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1. Vorstellung des Kindergartens
1.1 Ausgangslage im Stadtteil

Unser Sportkindergarten befindet sich im Herzen Schwabings und erstreckt sich bis in
den Stadtteil Maxvorstadt. Schwabing liegt im nordwestlichen Teil Miinchens und gehort
mit rund 100.000 Einwohnern im Stadtbezirk 4 (Schwabing-West) zu den
bevolkerungsreichsten und lebendigsten Vierteln der Stadt.

Der Sport Kids Club Miinchen ist sowohl mit den 6ffentlichen Verkehrsmitteln — tGber die
U2, Haltestelle Hohenzollernplatz — als auch mit dem PKW bequem zu erreichen. Unsere
Einrichtung profitiert von einer zentralen Lage mit einer nahezu idealen Infrastruktur.

Im Einklang mit unserem Bewegungskonzept befinden sich der weitlaufige Bayernpark
und der Luitpoldpark direkt in der Nahe — ideale Orte, um Bewegung, Naturerlebnisse
und padagogische Aktivitaten miteinander zu verbinden.

1.2 Konkurrenzanalyse

Funktionierender Wettbewerb macht Unternehmen starker, so miissen Leistungen und
Produkte stetig verbessert werden. Obwohl es bereits im Stadtteil Schwabing diverse
Kindertageseinrichtungen gibt, ist die Nachfrage nach wie vor sehr hoch. Aufgrund der
immer hoher steigenden Geburtenrate besteht nahezu dauerhaft ein auffalliger Mangel
an Kindergartenpldtzen. Demnach ist ein groBer Bedarf vorhanden. Der Kindergarten
hebt sich nur seine Sportangebote von anderen Kindergarten ab.

Die Vorteile eines Sportkindergartens sind:

e Der Sport im Kindergarten setzt altersgemdRe Wachstums- und
Entwicklungsreize und beugt somit Bewegungsstérungen, Haltungsschwachen
und Ubergewicht vor

e Das Sammeln von vielfaltigen Bewegungserfahrungen wie Krabbeln, auf Objekte
klettern oder herumrennen erweitert die motorischen Fahigkeiten. Die
Geschicklichkeit und die Hand-Augen-Koordination des Kindes werden gefordert

e Das Erlernen Uber die Umwelt, sich selbst und den eigenen Kérper und deren
Fahigkeiten erfahren, somit erlernt das Kind seine Umwelt zu ,begreifen”

e Soziale Verhaltensweisen werden in Gruppenspielen geférdert: Das Anpassen an
ein anderes Teammitglied, Kooperation oder das Respektieren von Regeln. Somit
kann das Kind wichtige Erfahrungen in der Kommunikation mit den Spielpartnern
erlernen. Beim gemeinsamen Uben stellen Kinder auch selbst Regeln auf,
befolgen sie und andern diese auch. Es werden somit Spielregeln anerkannt und
auch einzuhalten. Dabei kann das Kind auch den Umgang mit dem Gefihl eines
Sieges oder einer Niederlage lernen.

e Das Kind wird beispielsweise durch das Hiipfen, Rennen oder Klettern lernen,
seinen Korper und seine Fahigkeiten besser einzuschatzen.
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e Das Selbstwertgefiihl im Kindesalter hangt zu einem GroRteil von den
motorischen Fahigkeiten ab. Ein Sieg im Spiel, das Fangen eines Balls oder das
Uberwinden eines Hindernisses. Durch positive Ergebnisse entwickelt das Kind
mehr Selbstvertrauen in seinen eigenen Fahigkeiten.

1.3 Raumliche Gegebenheiten

Unser Kindergarten in der DestouchesstraBe 85 verflgt Uber drei Rdume: einen
Eingangsbereich und zwei Gruppenraume.

Eingangsbereich

Im Eingangsbereich befindet sich eine kindgerechte Garderobe, in der jedes Kind seinen
festen Platz hat. Hier verwahren die Kinder ihre Wechselkleidung, StraRen- und
Hausschuhe sowie ihre Rucksacke.

Gruppenraume

Die beiden Gruppenrdume bieten grof3ziigige Flachen flr unsere padagogischen
Angebote. Im groRBeren Gruppenraum ist eine begehbare Empore vorhanden, die von
den Kindern genutzt werden kann. Direkt angrenzend befinden sich zwei kindgerechte
Toiletten mit nicht abschlieBbaren Tiiren, die vom padagogischen Personal einsehbar
sind, sowie zwei kindgerechte Waschbecken fiir das tagliche Handewaschen.

Personalbereich und Kiiche

Fiir das padagogische Personal stehen separate Toiletten und eine Garderobe zur
Verfligung. Eine Kiiche ermdglicht die Zubereitung der taglichen Mahlzeiten fir die
Kinder.

Bewegungs- und Aulengebiete

Da unser Kindergarten kein eigenes, eingezdauntes AuBengeldande besitzt, nutzen wir
gezielt die zahlreichen Griin- und Spielanlagen in der unmittelbaren Umgebung. So
stehen den Kindern u. a. der Luitpoldpark (ca. 6 Minuten zu FuR) mit seinen Spiel- und
Bewegungsmoglichkeiten sowie der Spielplatz am Bayernplatz (ca. 4-5 Minuten zu FuR)
zur Verfligung. Zusatzlich nutzen wir den nahegelegenen Spielplatz Schwabinger Tor in
der Berliner StralRe 38 (ca. 7 Minuten zu Ful}). Fir die wochentlichen Schwimmstunden
nutzt der Kindergarten externe Schwimmanlagen anderer Einrichtungen oder
Unternehmen in Minchen. Diese bieten kindgerechte Bedingungen und ergdnzen das
Bewegungskonzept des Kindergartens optimal.
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1.4 Ausgleichsflachen

AuBenflachen und Bewegungsmoglichkeiten im Kindergartenkontext

Obwohl der Kindergarten Uber kein eigenes Gartenareal verfiigt, bieten die
nahegelegenen Spielpldtze und Griinanlagen vielseitige  Bewegungs- und
Spielerfahrungen. Das padagogische Personal begleitet die Kinder regelmafRig zu diesen
Aullenbereichen — dabei werden spielerisch auch wichtige Kompetenzen wie sicheres
Verhalten im Strallenverkehr vermittelt.

Griin- und Spielplatze in der Umgebung

e Spielplatz Bayernplatz (eingezaunt, ca. 4-5 Minuten zu FuR)
e Spielplatz Schwabinger Tor, Berliner Stralle 38 (eingezaunt, ca. 7 Minuten zu FuR)
e Luitpoldpark (nicht vollstéandig eingezaunt, ca. 6 Minuten zu FulR)

Dank dieser vielfdltigen Angebote im unmittelbaren Umfeld unseres Hauses sind ideale
Voraussetzungen geschaffen, damit das Bewegungskonzept des Kindergartens im
urbanen Raum gelebt werden kann.

1.5 Offnungszeiten

Die Regelbetreuungszeit ist Montag - Donnerstag von 7:00 - 17:30 Uhr und Freitag von
07:00 - 16:00 Uhr. Die padagogische Kernzeit ist von 9:00 — 15:00 Uhr.

1.6 Gruppengrofe und Gruppenstruktur

Die Gruppe umfasst maximal 24 Kinder im Alter von 3 Jahren bis zum Schuleintritt. Eine
Uberbelegung fiir 3 Monate mit maximal 2 Kindern ist moglich.

1.7 Grundsatzliche konzeptionelle Voraussetzungen

Wir nehmen Kinder ab dem 3. Geburtstag des jeweiligen Monats auf. Aufgrund unseres
Bewegungskonzeptes ist es wiinschenswert, dass sportliches Interesse bei Eltern und
Kindern besteht.

1.8 Rechtliche Grundlagen

Den gesetzlichen Rahmen fiir die Arbeit in unserer Einrichtung bildet das Kinder- und
Jugendhilfegesetz, vor allem die §§ 22, 22a und 24. Das SGB VIl beschreibt u.a. das
Schutzrecht der Kinder vor Gefahren, die ihre Entwicklung gefdhrden und formuliert in §
8a die Verwirklichung dieses Schutzauftrages als Aufgabe der Jugenddmter. Das
Bayerische Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz (BayKiBiG) beschreibt die
Fordervoraussetzungen fiir die Betreuung von Kindern (0-14 Jahre) und die Inhalte der
Bildungs- und Erziehungsarbeit. Der bayerische Bildungs- und Erziehungsplan (BEP) ist
handlungsleitend fiir die Arbeit mit Kindern in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung.
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Der Kindergarten wird von einem privaten Trager (SKCM Kindergarten GmbH) gefiihrt
und nimmt nach der BayKiBiG Forderung in Anspruch.

1.9 QSE

Die Qualitat unserer Einrichtung wird laufend uberpruft, um sie bestandig zu verbessern.
Dazu dienen uns folgende QualitatssicherungsmaBnahmen:

Eine einmal im Jahr stattfindende Elternbefragung

Individuelle Fortbildungen der einzelnen Mitarbeiter zu bestimmten Themen
Fortbildungen fur das gesamte Team

Weiterbildung durch Fachliteratur

Reflexion der padagogischen Arbeit, u.a. in wochentlichen Teamsitzungen
Qualitatsmanagement / Handbuch

durch Teamtage

durch Fallbesprechungen mit externen Fachberatern

Fortschreibung der Qualititsbefragungen und stindige Uberpriifung der
bestehenden Handlungskonzepte

2. Padagogisches Grundkonzept
Unser Konzept bietet den Kindern ,,selbstbestimmtes Lernen durch Bewegung” an.

Dadurch findet eine Erweiterung und Verbesserung der motorischen Fahigkeiten,
Auseinandersetzung mit der raumlichen und dinglichen Umwelt, gemeinsames Spiel von
leistungsstarkeren und schwacheren Kindern statt.

In unserem Sportkindergarten liegt der Schwerpunkt der padagogischen Arbeit in der
ganzheitlichen Forderung und Forderung der Personlichkeit aller Kinder durch gezielte
sportliche  Betatigung. Zudem ist die péadagogische Grundlage unserer
Kindergartenarbeit der situationsbezogene Ansatz mit kleinen oder auch groRReren
Projekten. Dabei ist der Ausgangspunkt fiir die Planung und Gestaltung des
padagogischen Alltags immer wieder das Interesse der Kinder an bewegungsorientierten
Angeboten. Im Mittelpunkt von Projekten stehen Fragen unserer Kinder oder
Begebenheiten des taglichen Lebens. Das heildt, das aufzugreifen und umzusetzen, was
den Kindern im Augenblick wichtig ist. Voraussetzung hierfir ist ein Tagesablauf, der
eine flexible Handhabung zulasst.
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2.1 Leitbild

Wir sind ein Kindergarten und wollen Kinder im Altersschwerpunkt zwischen 3 Jahren bis
zum Schuleintritt in einer vorbereiteten Umgebung unterstiitzen, selbstdndig zu werden,
soziale Beziehungen zu knipfen, Werte zu erfahren und sie liebevoll begleiten, in unsere
Gesellschaft hineinzuwachsen.

Im Mittelpunkt unseres Handelns steht das einzelne Kind mit seiner individuellen
Personlichkeit, seiner Emotionalitdt, seinen Anspriichen und seiner hohen
Schutzbedurftigkeit.

Bei uns hat jedes Kind das Recht und die Gewissheit, geachtet, geliebt und ernst
genommen zu werden.

Kinder erhalten Freirdume fur ihre individuelle Entfaltung und lernen, Grenzen zu
achten. So kdnnen sie sich in ihrem eigenen Tempo zu selbstbewussten und zufriedenen
Personlichkeiten in unserer Gesellschaft entwickeln.

Unsere kindbezogenen Bildungs- und Sportangebote bereiten jedes Kind ebenfalls
kontinuierlich und behutsam auf den Eintritt in die Schule vor.

Unsere padagogischen Mitarbeiterlnnen sehen sich in erster Linie als Begleiterlnnen des
Kindes, unterstutzen es und geben ihm auf seinem individuellen Weg Orientierung und
Hilfe zur Selbsthilfe.

Wir fordern das Erleben und die Freude am Sport, an der Natur sowie einen
verantwortlichen, sensiblen Umgang mit der Umwelt.

Mit groRziigigen Offnungszeiten, kindgerechten Leistungsangeboten, einer hohen
Transparenz unserer Arbeit und einer aktiven, vertrauensvollen Elternarbeit bieten wir
Eltern eine Unterstutzung, ein Vorbild und Hilfe bei der Betreuung ihrer Kinder.

Wir leisten damit unseren Beitrag zur Vermittlung gesellschaftlicher Werte und zur
Festigung partnerschaftlicher Erwachsenen-Kind-Beziehungen, die an den Starken der
kindlichen Personlichkeit ansetzen und den Erziehungsauftrag des Elternhauses sinnvoll
erganzen.

2.2 Schutzauftrag fiir das Kindeswohl

Neben der Vermittlung von Kompetenzen und der Begleitung der Eltern bei der
Erziehung ihrer Kinder hat der Kindergarten vom Gesetzgeber auch einen gesetzlichen
Schutzauftrag erhalten (§ 8a Sozialgesetzbuch VIII). Dieser betont die Verantwortung der
Kindertageseinrichtungen fiir das Wohl der Kinder und beschreibt, wie diese Aufgabe
moglichst im vertrauensvollen Austausch mit den Eltern wahrgenommen werden soll.
Ziel ist es, den Kontakt zu den Eltern auch in Krisensituationen so zu gestalten, dass das
Kindeswohl stets im gemeinsamen Mittelpunkt steht.
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2.2.1 Umgang mit konkreten Gefahrdungen des Kindeswohls

Auf Grundlage des genannten Gesetzes sowie des Bundeskinderschutzgesetzes
(BKiSchG) hat die jeweils zustandige Behorde der 6ffentlichen Jugendhilfe (Jugendamt)
mit jedem ihrer Kita-Trager eine schriftliche ,Vereinbarung zur Sicherstellung des
Schutzauftrages nach § 8a SGB VIII“ abgeschlossen.

Dementsprechend ist das padagogische Fachpersonal von Kindertageseinrichtungen
verpflichtet, mogliche Anzeichen einer Kindeswohlgefdhrdung aufmerksam
wahrzunehmen und unter Einbeziehung erfahrener Fachkrafte das Gefahrdungsrisiko
sorgfaltig einzuschatzen. Dies betrifft insbesondere Falle von korperlicher oder
seelischer Vernachlassigung, korperlicher und/oder seelischer Misshandlung sowie
sexueller Gewalt.

Das Fachpersonal unterstlitzt die Sorgeberechtigten darin, geeignete MalRinahmen zur
Abwendung des Gefahrdungsrisikos in Anspruch zu nehmen, wie beispielsweise
Gesundheitsforderung, Beratung und Familienhilfe. Werden diese Hilfen nicht
angenommen oder besteht eine akute Gefahrdung, ist das Personal verpflichtet,
unverziglich das Jugendamt oder den Allgemeinen Sozialen Dienst zu informieren.

2.2.2 Umgang mit einem erhéhten Entwicklungsrisiko

Wenn das padagogische Personal aufgrund seiner Beobachtungen Anzeichen eines
erhohten Entwicklungsrisikos  feststellt  (z.B. hinsichtlich  einer  starken
Entwicklungsverzogerung oder einer drohenden oder bestehenden Behinderung), ist es
verpflichtet, die Eltern darliber zu informieren und entsprechend zu beraten. So soll mit
den Eltern das weitere Vorgehen abgestimmt und erortert werden, ob und welche
Fachdienste hinzugezogen werden sollen. Ziel ist es, das Kind — innerhalb und auBerhalb
der Kita — entsprechend seiner spezifischen Bedirfnissen zu férdern.

2.2.3 § 8a SGB VIII: Schutzauftrag bei Kindeswohlgefahrdung

Kinderschutz ist ein wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit im Kindergarten. Unser
Kindergarten ist fir Kinder ein Ort, an dem eine Kultur der Achtsamkeit und
Wertschatzung gelebt wird. Unsere padagogischen Mitarbeiterlnnen sind sich der
Verantwortung gegeniliber jedem einzelnen Kind bewusst. Jedes Kind hat das Recht auf
einen gewaltfreien Umgang und die Entwicklung und Entfaltung seiner Persénlichkeit.
Unser Kinderschutzkonzept beschreibt Mallnahmen zum Schutz der Kinder vor
grenziiberschreitendem Verhalten, vor physischer und sexualisierter Gewalt sowohl
innerhalb unserer Einrichtung als auch im personlichen Umfeld des Kindes. Es dient der
Pravention von Kindeswohlgefahrdungen und der Intervention bei Verdacht auf und
Eintreten von Kindeswohlgefahrdungen.
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Grundlagen des Kinderschutzkonzeptes ergeben sich aus folgenden rechtlichen
Rahmenbedingungen: Aus denen im Grundgesetz verankerten Aussagen in Artikel 1 und
2:

,Die Wirde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schitzen ist
Verpflichtung aller staatlichen Gewalt. Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner
Personlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt und nicht gegen die
verfassungsmaRige Ordnung oder das Sittengesetz verstofSt. Jeder hat das Recht auf
Leben und korperliche Unversehrtheit. "Die Freiheit der Person ist unverletzlich.”

BGB §1631:

»,Kinder haben ein Recht auf gewaltfreie Erziehung. Korperliche Bestrafungen, seelische
Verletzungen und andere entwiirdigende Mallnahmen sind unzuldssig” — dies gilt
sowohl innerhalb der Familie, dem personlichen Umfeld und selbstverstandlich auch fir
die Arbeit in der Kindertageseinrichtung”

Im § 8a SGB VIII und im § 9b des BayKiBiG ist der Schutzauftrag bei der
Kindeswohlgefahrdung fiir Trager von Kindertageseinrichtungen geregelt.

Laut §8b SGB VIII haben Trager von Einrichtungen, in denen sich Kinder ganztagig oder
flir einen Teil des Tages aufhalten, gegenliber dem Uberértlichen Trager der Jugendhilfe
Anspruch auf Beratung bei der Entwicklung und Anwendung fachlicher
Handlungsleitlinien zur Sicherung des Kindeswohls und zum Schutz vor Gewalt.

Fiir die Gewahrleistung des Kinderschutzes, sind folgende Punkte in unserer Einrichtung
festgelegt worden:

e Der Schutzauftrag ist Gegenstand der Betriebserlaubnis und der
Qualitatsentwicklung

e Tatigkeitsausschluss von einschldgig vorbestraften Personen: Vor jeder
Einstellung von Personal wird neben dem Ausbildungsnachweis und
Qualifikation, die Vorlage eines erweiterten Fihrungszeugnisses verlangt. Eine
Aktualisierung erfolgt im 5 Jahres Rhythmus

e Externe sowie interne  Fortbildungsangebote zur Pravention der
Kindeswohlgefahrdung

e Dem Trager ist die Minchner Vereinbarung zum Kinderschutz bekannt und er hat
alle Mitarbeiterlnnen bei Einstellung zu unterweisen

® Zur Behandlung von Zweifelsfillen bei der Abschatzung des Gefahrdungsrisikos
arbeiten wir mit einer insoweit erfahrenen Fachkraft (ISEF) und bei Verdacht auf
Gefahrdung innerhalb der Einrichtung auch mit der Fachaufsicht zusammen

® Wir erhalten einmal pro Jahr Einsicht in das U-Heft und in Dokumentationen der
letzten falligen Vorsorgeuntersuchungen

e Wir arbeiten und dokumentieren bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung nach
den vorgeschriebenen Handlungsrichtlinien
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Bei Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung auRRerhalb der Einrichtung gehen wir nach den
Handlungsanweisungen der Miinchner Vereinbarung zum Kinderschutz wie folgt vor:

® Erzieherlnnen unterrichten die Leitung bzw. deren Vertretung Uber
Beobachtungen am Kind, die im  Zusammenhang mit einer
Kindeswohlgefahrdung stehen kénnten, die beruhen auf Verdachtsmomenten

® |Im Rahmen einer kollegialen Beratung wird gemeinsam das weitere Vorgehen
besprochen

e Kann die Vermutung fiir ein Gefahrdungsrisiko nicht ausgeraumt werden, so wird
eine ISEF beratend hinzugezogen. Die Beratungsstelle arbeitet eng mit dem
Sozialbilrgerhaus zusammen, falls weitere Schritte nétig sind. Alle
Verdachtsmomente werden dokumentiert.

e Gemeinsam wird eine Einschatzung des Gefahrdungsrisikos vorgenommen und
weiteres Vorgehen erarbeitet. Alle Sozialdaten werden hierbei anonymisiert.

e Erziehungsberechtigte und soweit moglich Kinder werden bei der Einschatzung
des Gefahrdungsrisikos und bei der Erarbeitung notwendiger Hilfen mit
einbezogen, sofern der Schutz des Kindes dadurch nicht gefdhrdet wird. Diese
Schutzgrenze gilt vor allem bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch. Eltern werden
auf die unterstiitzende Inanspruchnahme fachlicher Beratung durch
Beratungsstellen hingewiesen. Gesprache werden schriftlich dokumentiert,
Malnahmen festgehalten und nach angemessenem Zeitraum kontrolliert.

Kann der Kindeswohlgefahrdung weiterhin nicht wirksam begegnet werden, sieht sich
der Trager in der Pflicht, in Absprache mit allen internen und externen Fachkrafte:Innen,
die Bezirkssozialarbeit (BSA) zu informieren.

2.3 Unser padagogischer Auftrag

Unsere padagogische Arbeit orientiert sich am Bayerischen Kinderbildungs- und
Betreuungsgesetz (BayKiBiG), das die zentrale Bedeutung frihkindlicher Bildung und
Betreuung betont. Dabei wird insbesondere die Rolle des Kindergartens in der
Entwicklung grundlegender Schliisselkompetenzen hervorgehoben.

Vor diesem Hintergrund sehen wir es als unseren Bildungs- und Erziehungsauftrag, die
Personlichkeitsentwicklung der Kinder gezielt zu férdern sowie ihre Freude an Bewegung
und sportlicher Aktivitdt zu starken. Unser Ziel ist es, Kinder in ihrer Selbststandigkeit,
ihrem Selbstbewusstsein und ihrer sozialen Kompetenz zu unterstiitzen, um sie stark und
widerstandsfahig flr die Anforderungen des Lebens zu machen.

Ein weiterer wesentlicher Bestandteil unseres padagogischen Handelns ist die
partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Eltern sowie mit anderen Bildungseinrichtungen
und Institutionen. Wir verstehen Bildung als einen kooperativen Prozess, der im engen
Austausch mit dem sozialen Umfeld des Kindes stattfindet.

10
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Im Zentrum unserer padagogischen Zielsetzung steht daher die gezielte Forderung und
Starkung der Basiskompetenzen, welche die Grundlage fir lebenslanges Lernen,
gesellschaftliche Teilhabe und personliche Entfaltung bilden.

2.3.1 Soziale Kompetenzen

Ein respektvolles und unterstitzendes soziales Miteinander bildet eine zentrale
Grundlage unserer padagogischen Arbeit. Durch authentisches Vorleben und gezielte
Begleitung machen wir Werte wie Ricksichtnahme, Zuverlassigkeit, Ehrlichkeit und ein
konstruktives Konfliktverhalten fiir die Kinder erfahrbar. Unser Ziel ist es, jedes Kind in
seiner Personlichkeit zu stdrken, damit es empathisch, tolerant und mit Freude auf
andere Menschen zugehen kann.

Das padagogische Fachpersonal achtet konsequent auf einen wertschatzenden und
hoflichen Umgang im Gruppenalltag und lebt diesen im taglichen Miteinander aktiv vor.
Dieses Verhalten vermittelt den Kindern Respekt gegenliber anderen und sensibilisiert
sie flir personliche Grenzen. So werden beispielsweise im Freispiel hofliche
Formulierungen wie , Kannst du mir bitte das Lego geben?“ geférdert und wertgeschatzt.

Auch wahrend der Freispielzeit werden die Kinder professionell begleitet — sie erhalten
Impulse, um sowohl ein selbstandiges Spiel als auch in sozialen Interaktionen mit
anderen Kindern zu finden. Bei Bedarf nehmen die padagogischen Fachkrafte aktivam
Spielgeschehen teil, um gezielt Entwicklungsprozesse zu unterstitzen und zu
beobachten.

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Entwicklung kommunikativer Fahigkeiten: Die
Kinder lernen, einander ausreden zu lassen, aktiv zuzuhoren und bei Unklarheiten
nachzufragen. Im Morgenkreis erhdlt jedes Kind regelmaRig die Maoglichkeit, seine
aktuellen Geflihle oder Gedanken mitzuteilen — etwa, ob es mude ist, sich auf den Tag
freut oder etwas Besonderes erlebt hat. Die Ubrigen Kinder (iben dabei das
aufmerksame Zuhoren und das Respektieren von Redezeiten.

Auch gemeinsame Aktivitaten wie das Spielen von Gruppenspielen, das gemeinsame
Decken des Tisches oder der Weg zum Spielplatz férdern die Kooperationsfahigkeit. Die
Kinder lernen, sich mit anderen abzusprechen, gemeinsam zu planen, Aufgaben
abzustimmen und ihre Erlebnisse anschlieRend gemeinsam zu reflektieren.

Das padagogische Personal unterstiitzt diese sozialen Lernprozesse durch gezielte
Beteiligung der Kinder an alltaglichen Aufgaben — etwa bei der saisonalen
Raumgestaltung, der Essensplanung, der Vorbereitung von Geburtstagsfeiern oder
anderen Festen sowie bei der Mitgestaltung des Tagesablaufs.
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2.3.2 Personliche Kompetenzen

Ein stabiles Selbstwertgefiihl sowie eine ausgepragte Resilienz bilden die Grundlage fiir
die gesunde und ganzheitliche Entwicklung jedes Kindes. Unsere padagogische Arbeit
zielt darauf ab, die Kinder in ihrer Personlichkeitsentwicklung zu starken, indem wir sie
zur Selbstwahrnehmung anregen, ihnen Mut zur Eigenstandigkeit machen und sie bei
der Ausbildung eines positiven Selbstbildes begleiten. Durch das bewusste Wahrnehmen
und Wertschatzen individueller Entwicklungsschritte fordern wir das Selbstbewusstsein
und die Eigenverantwortung jedes einzelnen Kindes.

Bei Konflikten zwischen Kindern erhalten sie zundchst die Moglichkeit, selbststandig
Losungen zu finden. Das padagogische Fachpersonal beobachtet aufmerksam und greift
— wenn notwendig — unterstitzend und vermittelnd ein. Ziel ist es, den Kindern
Handlungsstrategien an die Hand zu geben, die sie zu eigenverantwortlichem und
reflektiertem Verhalten befahigen.

Ehrliches Lob sowie respektvoll geduRerte, konstruktive Rickmeldungen sind ein
integraler Bestandteil unseres pddagogischen Alltags. Wird beispielsweise ein Spiel
durch ein Kind bewusst gestort, wird dies klar benannt und mit dem Kind besprochen -
stets in einem wertschatzenden Rahmen. Das Kind erhalt Raum zur Reflexion, wird ernst
genommen und erfahrt gleichzeitig, welche Verhaltensweisen erwiinscht sind. Positive
Entwicklungsschritte werden explizit hervorgehoben und dienen als Motivation zur
weiteren personlichen Entfaltung.

Die Forderung von Eigenverantwortung erfolgt durch die bewusste Ubertragung
altersgemalier Aufgaben im Gruppenalltag. Dazu zahlen unter anderem:

e Der verantwortungsvolle Umgang mit mitgebrachtem Spielzeug

e Das Einhalten von Ordnung und Sauberkeit, motiviert durch unser eigenes
Vorbildverhalten

e Selbststandiges An- und Ausziehen

e Die Ubernahme kleiner Dienste (z.B. Tische abwischen, Kriimel
zusammenkehren, beim Austeilen der Mahlzeiten helfen)

e Verantwortung flir Natur und Umwelt (z. B. gemeinsames Basteln von Laternen
aus recycelten Materialien)

e Soziale Verantwortung gegeniiber anderen Kindern (z.B. Unterstiitzung der
Jungeren durch altere Kinder wahrend der Eingewdhnungszeit)

Durch diese MaBnahmen erleben die Kinder sich selbst als wirksam, mitgestalten und
wertvoll — grundlegende Erfahrungen fiir eine gesunde Ich-Starkung und soziale
Teilhabe.
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2.3.3 Physische Kompetenzen

Das Kind lernt in unserem Kindergarten, grundlegende HygienemaRnahmen
selbststandig auszufihren, dazu zahlen bspw. das Handewaschen vor und nach dem
Essen, aber auch durch den gesundheitlichen Wert einzelner Lebensmittel entwickelt
das Kind eine positive Einstellung gesunder und ausgewogener Ernahrung.

e Verantwortungsubernahme fiir Gesundheit und Wohlbefinden, z.B. Hande
waschen

e Die Nase zu putzen und beim Husten die Hand vor dem Mund zu halten (in die
Armbeuge zu niesen)

e Grob- und feinmotorische Fertigkeiten erwerben, durch genilgend
Gelegenheiten, kann das Kind seine Grob- und Feinmotorik Gben. Durch das
Ausleben des eigenen Bewegungsdrangs, der eigenen korperlichen Fitness
Ausbildung und das Beherrschen des eigenen Korpers zu erlernen und dabei
Geschicklichkeit zu entwickeln. Links- und Rechtshandigkeit werden dabei
gleichermalien berticksichtigt.

e Wechsel von Anspannung und Entspannung lernen, z.B. durch Musik und Sport
aufgrund der vielen Sportaktivitaten, bei denen sich die Kinder kérperlich und
auch geistig angestrengt haben, ist es wichtig und notwendig, dass sie sich
danach auch wieder entspannen kdnnen. Dabei werden ruhigere Tatigkeiten
angeboten, wie ein Bilderbuch anschauen, eine Geschichte vorlesen oder auch
Entspannungsiibungen. Entspannung ist auch eine wichtige Komponente bei der
Stressbewiltigung.

e Gleichgewichtssinn und Koordination schulen

e Stressbewaltigung

Bewegung zahlt zu den grundlegenden Betatigungs- und Ausdrucksformen von Kindern.
Fiir sie ist Bewegung ein wichtiges Mittel, Wissen Uiber ihre Umwelt zu erwerben, ihre
Umwelt zu ,begreifen”, auf ihre Umwelt einzuwirken, Kenntnisse (iber sich selbst und
ihren Korper zu erwerben, ihre Fahigkeiten kennenzulernen und mit anderen Personen
zu kommunizieren. Motorik ist eng verbunden mit sensorischen und psychischen
Prozessen. Durch die Bewegungsfreude, wird das Wohlbefinden und die motorischen
Fahigkeiten gestarkt und eine gesunde Entwicklung kann gewahrleistet werden. Darliber
hinaus ist Bewegung fir die Entwicklung von Wahrnehmungsleistungen, kognitiven
Leistungen und sozialen Verhaltensweisen bedeutsam. Die Verbesserung der
motorischen Leistungen des Kindes steigert seine Unabhangigkeit, sein Selbstvertrauen,
Selbstbild und sein Ansehen bei Gleichaltrigen.

Durch die Bewegung erlangt das Kind zunehmend Sicherheit in seiner

Kérperbeherrschung. Seine Wahrnehmungsfahigkeiten sowie sein Gleichgewichtssinn
werden durch korperliche Aktivitaten gestarkt.
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2.3.4 Lernmethodische Kompetenzen

Dieser Bereich umfasst den kompetenten Umgang mit Verdanderungen und Belastungen
sowie die Forderung von Resilienz und die bewusste Aneignung von Wissen und
Kompetenzen. Die Kinder entwickeln diese Fahigkeiten durch:

e Das Erlernen und Einiiben emotionsregulierender Bewaltigungsstrategien

Die Sensibilisierung flir ungiinstige Bewaltigungsverhalten (zB. Aggressionen,
Riickzug)

Das Erkennen, Benennen und Ausdriicken eigener Gefiihle

Das Verstehen von Belastungen, Veranderungen und Herausforderungen

Die Starkung von Selbstvertrauen und Durchhaltevermogen

Das Einholen von Unterstitzung bei Erwachsenen

Die Forderung von Neugier und Interesse an neuen Lerninhalten

Die Entwicklung von Selbststandigkeit

Das Training von Ausdauer, Konzentration und Aufmerksamkeit

2.4 Leitfaden fir den Umgang mit Konflikten

In unserem Kindergarten bieten wir den Kindern vielfiltige Gelegenheiten, Beziehungen
aufzubauen, die von gegenseitigem Respekt, Wertschatzung und Empathie gepragt sind.
Unser padagogisches Fachpersonal begleitet diesen Prozess aktiv, indem er selbst ein
respektvolles und offenes Verhalten vorlebt und mit den Kindern regelmaRig Uber
soziale Interaktionen reflektiert. Ziel ist es, die Fahigkeit zur Perspektiviibernahme zu
fordern, sodass Kinder lernen, sich in andere hineinzuversetzen, deren Gefiihle und
Motivationen zu verstehen und eigenes sowie fremdes Verhalten einzuordnen.

Konflikte verstehen wir als entwicklungsfordernde Lernanldsse, in denen soziale
Kompetenzen wie Empathie, Kommunikationsfahigkeit und Kompromissbereitschaft
gestarkt werden kénnen — insbesondere dann, wenn auch unbeteiligte Kinder dazu
ermutigt werden, Ursachen, Beweggriinde und Emotionen der Beteiligten gemeinsam zu
reflektieren.

In Konfliktsituationen begegnen wir den Kindern zunachst mit Trost und Verstandnis fir
ihre aufgewdihlten Geflihle. Abhdngig vom Alter sprechen wir gemeinsam (ber das
Geschehene und die dabei empfundenen Emotionen. Die Kinder erhalten Raum, die
Situation zu schildern, ihre Sichtweise darzulegen und die zugrunde liegenden Regeln zu
erkennen. So kénnen sie Zusammenhange selbststiandig nachvollziehen — etwa: ,Ich
reiffe einem Kind den Baustein nicht aus der Hand, sondern frage hoflich, ob ich ihn
haben darf.” Wichtig ist dabei, dass alle beteiligten Kinder zu Wort kommen und ihre
Perspektive respektvoll eingebracht wird. Die padagogische Fachkraft bleibt dabei
allparteilich und begleitet den Prozess verstandnisvoll.
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Gerade im Kindergartenalter treten Konflikte im sozialen Miteinander gehauft auf. Wir
begreifen sie als Chance zur Entwicklung von Konfliktlodsungskompetenzen. Die Kinder
lernen, Konflikte zu deeskalieren, sich von impulsiven Reaktionen zu distanzieren und
gemeinsame Losungsstrategien zu entwickeln. Sie erfahren aullerdem, wie sie als
Mediator*innen zwischen anderen Kindern vermitteln kdnnen.

Beispiel:

Regeln bieten Orientierung und gelten als Grundlage fir ein gelingendes
Zusammenleben. Sie tragen zum Wohlbefinden jedes Einzelnen in der Gemeinschaft bei.
Dabei unterscheiden wir zwischen moralischen Regeln wie ,Niemand darf einem
anderen absichtlich wehtun® und konventionellen Regeln wie ,,Bevor du ein neues Spiel
beginnst, rdume bitte das vorherige Spiel auf.”

2.5 Partizipation

2.5.1 Partizipation im Kindergarten

Kinder haben- unabhangig von ihrem Alter- ein Recht auf Partizipation. Unser
Kindergarten steht in der Verantwortung, der Partizipation der Kinder einen festen Platz
einzurdumen und Demokratie mit den Kindern zu leben. Dabei haben sie Beteiligung an
Entscheidungen, die das eigene Leben und das der Gemeinschaft betreffen und damit
Selbst- und Mitbestimmung, Eigen- und Mitverantwortung und konstruktive
Konfliktldsungen bei uns einen hohen Stellenwert haben. Basierend auf dem Bild vom
Kind als aktiven Mitgestalter seiner Bildung sind Partizipation und Ko-Konstruktion auf
Dialog, Kooperation, Aushandlung und Verstandigung gerichtet. Partizipation ist
Bestandteil ko-konstruktiver Bildungsprozesse und Voraussetzung fir deren Gelingen.

Erwachsene und ihr Umgang miteinander sind stets Vorbild und Anregung fiir die Kinder.
Deshalb erfordert gelingende Partizipation der Kinder immer auch die Partizipation der
Eltern und des Teams im Kindergarten. Aus der Kultur des gemeinsamen Lernens und
Entscheidens ergibt sich eine neue Rolle und Haltung unseres padagogischen Personals.

e Umsetzung einer feinflhligen und achtsamen Pflege, die die Signale des Kindes
aufgreift und somit dem Kind einen Raum zur Mitwirkung gibt

® Respektieren von kindlichen Autonomiebestrebungen und
Entscheidungswiinschen im Betreuungsalltag, wann immer es moglich ist

e kooperative Gestaltung von Bildungsprozessen mit Kindern, um ihnen die
Moglichkeit zu geben, im dialogischen Austausch mit den Fachkraften
eigenstandig und selbstgesteuert Lernerfahrungen zu machen

e altersgerechte Information der Kinder (iber Entscheidungsgriinde des
padagogischen Personals

e konsequenter Einbezug der Kinder bei der Lésung von Konflikten und Ermutigung
der Kinder, eigene Losungswege zu entwickeln und umzusetzen

® bewusste Schaffung von Moglichkeiten der Selbsterfahrung von Kindern im Alltag
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e Durchfilhrung von Morgenkreisen, in denen die Kinder ihre Meinungen,
Wiinsche, Anregungen und Kritik einbringen kénnen.

e Beteiligung der Kinder bei der Gestaltung und Nutzung der Raumlichkeiten

e Beteiligung der Kinder bei der Planung, Ausgestaltung und Umsetzung von
padagogischen Aktivitaten

e Ubertragung von Verantwortungsiibernahme entsprechend den Fihigkeiten der
Kinder (Tischdienst, Patenschaften)

Partizipation (= Teilhabe) ist ein wesentliches Element demokratischer Lebensweise und
bedeutet fur uns, Kinder in moglichst viele Entscheidungsprozesse, die ihre Person
betreffen, einzubeziehen und sie an vielem, was das alltagliche Zusammenleben betrifft,
zu beteiligen. Kinder teilhaben zu lassen, bedeutet aber nicht, dass Kinder alles durfen.
Es geht um das Recht der Kinder, ihre Meinung frei zu auern und diese Meinung
angemessen und entsprechend ihres Alters und ihrer Reife zu berucksichtigen.
Partizipation findet ihre Grenzen dort, wo das korperliche oder seelische Wohl des
Kindes gefahrdet wird.

Partizipation als fester Bestandteil der padagogischen Arbeit setzt eine bestimmte
Haltung/Einstellung des padagogischen Personals den Kindern gegenuber voraus: Wir
sehen Kinder als kompetente kleine Menschen, die in der Lage sind, ihren Alltag
eigenstandig zu gestalten. Wir trauen Kindern etwas zu, nehmen sie ernst und begegnen
ihnen mit Achtung, Respekt und Wertschatzung.

Bsp: Die Kinder dirfen selbst entscheiden, ob sie vom Klettergeriist hiipfen mochten.
(Nicht von sehr weit oben, sodass keine Gefahr besteht) Wir respektieren es, wenn
Kinder sich selbst die Schuhe anziehen mochten (auch wenn es sehr zeitintensive Geduld
erfordert). Alles was uns ein Kind erzahlt und anvertraut wird bei uns ernst genommen
und mit offenen Ohren und bewussten Zuhdéren angenommen.

Wir fordern die Kompetenzen der Kinder. Um sich ,einmischen” zu konnen, mussen
Kinder eine Vorstellung davon entwickeln, was fur sie gut ist und sie mussen in der Lage
sein, ihr Umfeld kritisch zu betrachten.

Wir ermutigen die Kinder, ihre Bedurfnisse in Worte zu fassen und ermutigen sie, eigene
Fragen zu formulieren. Wir lassen die Kinder Handlungsmoglichkeiten erproben, sie
finden eigene Losungsmaglichkeiten und begleiten und unterstutzen sie dabei. Dadurch
wird ihr Selbstvertrauen gestarkt und sie lernen Verantwortung zu ubernehmen und die
Folgen ihrer Entscheidungen selbst zu tragen. Bei Konflikten innerhalb der Gruppe
beispielsweise ermutigen wir die Kinder, diese selbst zu kldren, indem sie mit dem
anderen Kind sprechen und deutlich ihre Wiinsche duRern: ,Darf ich bitte auch ein Auto
haben, du spielst doch nicht mit allen?”.
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Wir nehmen die Kinder ernst. Wir gehen auf Vorschlage und Ideen der Kinder ein, indem
wir sie gemeinsam mit den Kindern realisieren oder indem wir mit den Kindern klaren,
warum sich der Vorschlag nicht umsetzen lasst. Wir lassen die Kinder die Freispielzeit
aktiv gestalten. Beispielsweise wird im Morgenkreis oft demokratisch von den Kindern
abgestimmt, was sie an dem Kindergartentag gerne unternehmen wollen. So erhéht sich
deren Interesse und Engagement im Beteiligungsvorhaben.

2.5.2 Partizipation der Eltern

Elternarbeit fokussiert die gemeinsame Verantwortung fir das Kind und die
Mitwirkungs- und Kommunikationsqualitdt. Die Ziele dabei sind unter anderem die
Begleitung von Ubergingen, Information und Austausch, Stirkung der Elternkompetenz,
Beratung und Fachdienstvermittlung sowie eine Mitarbeit und Partizipation der Eltern.
Dabei hat bei uns eine wertschatzende Haltung gegeniiber den Eltern, die Anerkennung
der Vielfalt von Familien, Transparenz sowie Informations-und Unterstiitzungsangebote,
hochste Bedeutung. In regelmafligen Zeitabstanden finden Elterngesprache statt, bei
denen Uber die Entwicklung des Kindes individuell gesprochen wird. Auch Elternabende
fir Informationen zu dem Betreuungsjahr finden regelmafig statt, um die Eltern mit
einzubeziehen und ihnen einen Uberblick zu geben, welche Pline anstehen und
umgesetzt werden sollen. Bei gemeinsamen Ausfligen und Festen werden
Padagoglinnen und Eltern gemeinsam aktiv.

Ein demokratisch gewahlter Elternbeirat ist die Basis fur die Mitbestimmung der Eltern
im Kindergarten. Im Elternbeirat finden sich Eltern, die sich zum Wohl des Kindergartens
engagieren. In den Elternbeiratssitzungen werden nicht nur Feste geplant und
reflektiert, sondern es werden Entwicklungen im Kindergarten besprochen, bei denen
der Elternbeirat seine Meinung konstruktiv aufern kann. Zudem werden hier die
Wunsche und Vorschlage der Eltern eingebracht und nach Moglichkeit berucksichtigt. Im
Rahmen der jahrlichen Elternbefragung haben die Eltern die Chance, ihre Meinung und
Einschatzung in Bezug auf die padagogische Arbeit des Kindergartens zu aulRern. Zudem
versuchen wir bei wichtigen Fragestellungen die Meinung der Eltern im Rahmen von
Elternabenden oder durch Umfragen unter den Eltern zu erfassen und mit einzubinden.

2.5.3 Partizipation des Teams

Die Partizipation im Team ist uns sehr wichtig. In den 14-tdagigen Teamsitzungen bieten
wir den Rahmen, um die eigenen Vorschlage, Wunsche und Anregungen zu auRern.
Gemeinsame Aktivitaten, wie die Gestaltung des Kindergartenalltags, Feste und
Ahnliches werden gemeinsam geplant und durchgefuhrt. Zur Mitbestimmung des Teams
gehort auch, dass sich jedes Teammitglied mit seinen Qualifikationen, Fahigkeiten und
Starken in den padagogischen Alltag einbringt, zum Wohle aller.

Bei Aufgabenstellungen und Problemlagen, die sich nicht intern kldaren lassen, kann auf
Wunsch des Teams eine externe Fachkraft hinzugezogen werden. Dies kann sowohl
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Themen unter den einzelnen Teammitgliedern, als auch mit den Kindern oder Eltern
betreffen. Ein besonderes Angebot kann hier auch die Supervision darstellen.

Bei Bedarf kann sich jedes Teammitglied um Fortbildungen bemiihen, die den
spezifischen Aufgabenbereich des jeweiligen Personals unterstiitzen oder neu gestalten
kénnen. In Absprache mit der Leitung und dem Trager konnen Kosten dafir
Ubernommen werden. Die Fortbildungszeit zahlt zur Arbeitszeit.

2.6 Inklusion und Integration

Inklusion bedeutet, dass jeder Mensch die gleichen Chancen beim Aufwachsen erhalt.
Die Unterschiedlichkeit aller Menschen ist kein zu losendes Problem, sondern
Normalitat. Die Padagogik der Vielfalt umfasst geschlechterbewusste, interkulturelle,
inklusive Ansichten und entsprechende Handlungsweisen.

Wir sind fir jedes Kind offen und werden alle unsere Moglichkeiten in der taglichen
padagogischen Arbeit in unserer Einrichtung ausschopfen, um Entwicklung moglich zu
machen. Die besonderen Bediirfnisse der Kinder werden in der alltdglichen
Bildungsarbeit berlicksichtigt, aber auch in den normalen Gruppenalltag mit einbezogen.

e sich gegenseitig annehmen, Kinder sind unvoreingenommen und nehmen andere
Menschen so, wie sie sind. Sie erkennen, dass manche Kinder anders sind, aber
genauso liebenswert. Die Kinder lernen, dass es wichtig ist, sich gegenseitig zu
unterstutzen

Erleben von Gemeinschaft und Zusammenhalt, Chancengleichheit fiir alle Kinder
einander verstehen

miteinander spielen

aufeinander achten

voneinander lernen

flreinander da sein

Nicht ausschlielRlich korperlich sichtbare Beeintrachtigungen sind Ausdruck einer
auffalligen Entwicklung. Aggressives Verhalten, seelische Krankheiten oder
Entwicklungsverzégerungen in diversen Bereichen kénnen die Ursache fiir den Bedarf an
Unterstlitzung und Forderung darstellen. Zur Einschatzung des Verhaltens eines Kindes
und seines Entwicklungsverlaufs kann unser padagogisches Team erst nach einigen
Monaten der Beobachtung Rickmeldung an die Eltern geben. Daraufhin werden die
Eltern in einem Entwicklungsgesprach lber unsere Beobachtungen aufgeklart. Dabei ist
es sehr wichtig, dass die Eltern und unsere Einrichtung zum Wohl des Kindes
zusammenarbeiten. Aufgrund unseres Inklusionansansatzes hat jedes Kind bei uns ein
Recht auf Teilhabe, somit werden bei uns keine Kinder an eine andere Einrichtung
verwiesen. Wir bieten die Moglichkeit einen Kontakt zur zustdandigen Frihforderstelle
und den damit verbundenen Fachkraften herzustellen.

Die Fachkrafte, wie Heilpadagoginnen, Logopadinnen und Ergotherapeutinnen kénnen
individuell auf den Forderbedarf abgestimmt und zusammenarbeiten. Sollte es eine
Diagnose der Ursache seines Verhaltens geben, kann dies hilfreich sein, damit die
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Umwelt sich somit moglichst optimal auf das Verhalten des Kindes einstellen kann. Ein
Integrationsplatz bietet eine langfristige Hilfe fir das betroffene Kind. Uber den
zustandigen Trager der Sozialhilfe kann der Antrag gemeinsam mit den Eltern und der
padagogischen Leitung beantragt werden.

Grenzen in der Umsetzung der Inklusion sehen wir, wenn wir dem Forderbedarf des
Integrationskindes nicht nachkommen koénnen (z.B. durch zu groRRe Gruppen, nicht das
geeignete Fachpersonal oder durch den vorgegebenen Zeitrahmen), der Férderbedarf
des einzelnen Kindes nicht mehr von der Gesamtgruppe getragen werden kann, oder die
Kooperation zwischen Eltern und Kindergarten nicht zum Wohl des Kindes verlauft.
Zusatzlich achten wir darauf, die Rahmenbedingungen wie Raumlichkeiten, Tagesablauf,
Gruppenstruktur und Personalschlissel den Bedirfnissen des Inklusionskindes
entsprechen.

2.6.1 Idee der inklusiven und integrativen Erziehung

® |Integration beugt sozialer Ausgrenzung vor, da keine Aussonderung stattfindet.

® Problemhaufungen werden vermieden.

e Hilfen fiir Kinder mit besonderen Bedirfnissen in unserer Einrichtung sind
wirksam und werden durch die Zusammenarbeit mit Fachkraften sichergestellt.

e Die Kinder mit besonderen Bediirfnissen profitieren vom positiven Vorbild der
anderen Kinder.

e Alle Kinder und ihre Eltern ziehen Gewinn aus der gemeinsamen Erziehung.

e Es ist wichtig, Hilfen wohnortnah anzubieten, da so die Kinder im gewohnten
Umfeld verbleiben kdnnen und Kindergartenfreundschaften gut privat ausgebaut
werden kénnen.

2.6.2 Heilpadagogische Begleitung

Zur Unterstlitzung unserer padagogischen Arbeit stehen uns verschiedene Institutionen
zur Verfligung
e Ergotherapeuten
Psychologen
Logopaden
Schulvorbereitende Einrichtungen
Familienzentrum
Schulen
Gesundheitsamt
Jugendamt

Gute Kontakte zu diesen Institutionen und intensive Elterngesprache kénnen Kindern mit
Verhaltensauffalligkeiten und Entwicklungsverzégerungen zu einer Unterstlitzung in der
gesamten Entwicklung und einer gut durchdachten und gezielten Einschulung verhelfen.
Im padagogischen Bereich arbeiten wir unter Berlicksichtigung des Datenschutzes mit
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verschiedenen Grundschulen, der Diagnose- Forderklasse und anderen Kindergérten in
Form von kollegialer Beratung zusammen.

2.7 Vernetzung

Das Ineinandergreifen verschiedener Fachdienste ist ein wesentlicher Bestandteil
unserer Arbeit. Wichtige Kontakte sind hierbei das Amt fiir Kinder, Jugendliche und
Familien, die Frihforderstellen, ortsansassige Therapeuten, das Sonderpddagogische
Forderzentrum, das Heilpadagogische Zentrum, Regelschulen, andere
Kindertageseinrichtungen, das Referat fiir Bildung und Sport, sowie verschiedene
Beratungsstellen.

2.8 Aufnahmeprozess

Interessierte Eltern melden sich per E-Mail, telefonisch oder Uber den Kita-Finder bei
uns. Daraufhin erfolgt ein erster Termin zur Besichtigung der Einrichtung und ein erstes
gegenseitiges Kennenlernen. Die Leitung klart tUber alle vertraglichen Angelegenheiten
sowie die Gebiihren eines Kindergartenplatzes auf. Konnen die Kosten nicht durch die
Eltern gedeckt werden, wird Uber die Moglichkeit der Wirtschaftlichen Jugendhilfe
aufgeklart. Daflir erhalten Eltern einen Antrag, den sie beim Jugendamt einreichen
kdnnen.

Entscheiden sich die Eltern fir einen Platz im Kindergarten und schlieRen den Vertrag
ab, wird ein moglicher Starttermin fiir das Kind auf den individuellen Bedarf der Eltern
abgestimmt.

Vor dem ersten Kindergartentag wird ein personlicher Termin zwischen den Eltern und
einer im Kindergarten tatigen padagogischen Fachkraft vereinbart. Zu diesem
Erstgesprach werden relevante Informationen (iber das Kind erfragt. Das Erstgesprach
soll dabei helfen, einen Uberblick zu bekommen, was das Kind gerne mag, wovor er
Angst hat, ob es bereits Erfahrungen sammeln konnte mit Kindergruppen oder anderen
Einrichtungen. Zudem konnen die Eltern ihre Wiinsche, die sie an das padagogische
Personal haben, duern.

Uber die Aufnahme eines Kindes entscheidet die Leitung in Absprache mit dem Team
des Kindergartens, wobei verschiedene Kriterien berticksichtigt werden. Im Vordergrund
steht das Wohlergehen jedes einzelnen Kindes in der Gesamtgruppe. Des Weiteren muss
eine an den Bedirfnissen und Fahigkeiten des Integrationskindes orientierte
padagogische Vorgehensweise gewahrleistet sein. Es gilt zu Gberpriifen, ob ein gesundes
und gewinnbringendes Miteinander aller Kinder unter den gegebenen raumlichen und
personellen Rahmenbedingungen entstehen kann. Die Bereitschaft der Eltern zur
Zusammenarbeit mit dem padagogischen Personal ist Voraussetzung fiir die Aufnahme.
2.9 Das Freispiel

Das Spiel stellt fir das Kind die angemessene Form dar, sich mit seiner Umwelt
auseinanderzusetzen, und ist ein zentraler Bestandteil eines selbstgesteuerten
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Lernprozesses. Unser Ziel ist es, die Kinder in ihrem Spiel zu fordern, zu begleiten und
sorgfdltig zu beobachten. Dabei ist uns ein ausgewogenes Verhaltnis zwischen
padagogischen Impulsen und ausreichend Zeit fiir freies Spielen besonders wichtig.

Im Freispiel haben die Kinder die Moglichkeit, ihre Kreativitat in vielfaltigen Situationen
frei zu entfalten. Sie bestimmen eigenstandig (iber das Spielmaterial, die Spieldauer, den
Verlauf und die Intensitat ihres Spiels. Soziale Kompetenzen werden beispielsweise im
gemeinsamen Rollenspiel geférdert, indem die Kinder lernen, die Bedlrfnisse und
Wiinsche der Mitspieler zu berticksichtigen, Rollen zu verteilen und ihren eigenen Platz
innerhalb der Gruppe zu finden. Dadurch entwickeln sie Strategien zur Konfliktlosung
und Uben sich darin, eigene Bediirfnisse zuriickzustellen sowie die Perspektiven anderer
anzuerkennen.

Die im Spiel selbstandig gewonnenen Erkenntnisse kénnen von den Kindern meist
schneller und nachhaltiger auf andere Lebensbereiche libertragen werden als von aulRen
vermittelte Lerninhalte. Aus diesem Grund nehmen wir als padagogische Fachkrafte uns
im Freispiel Situationen bewusst zuriick und schenken den Kindern unser Vertrauen. So
erhalten sie die Gelegenheit, eigene Erfolge zu erleben, aber auch Fehler zu machen und
daraus zu lernen.

Bei der Raumgestaltung sowie der Auswahl des Spielmaterials orientieren wir uns an
den individuellen Bedirfnissen und Fahigkeiten der Kinder. Besonderes Augenmerk
legen wir darauf, die natlrliche Neugierde und den Lerntrieb der Kinder zu erhalten und
zu fordern. Aktuelle Themen und Interessen der Kinder flieRen gezielt in die Gestaltung
des Spielangebots ein. Naturerfahrungen, Bewegung und soziales Lernen stehen dabei
im Vordergrund.

3.Ziele und Aufgaben
3.1 Leitziel

Unser zentrales Ziel ist es, jedem Kind ideale Voraussetzungen fiir eine ganzheitliche
Entwicklung zu bieten. Wir unterstitzen dabei alle Entwicklungsbereiche des Kindes
individuell und fordern seine Entfaltung auf korperlicher, emotionaler, sozialer und
kognitiver Ebene — mit dem Schwerpunkt auf Bewegung und sportlicher Aktivitat als
zentrale padagogische Grundlage.

Deshalb gestalten wir in unserem Kindergarten eine Atmosphare der Wertschatzung und
Anerkennung. Wir schaffen ein Umfeld, das sich an der Lebenswelt der Kinder und ihrer
Familien orientiert, in dem sie sich angenommen fiihlen und ihre Potenziale frei
entfalten kdnnen. Eine dialogische Grundhaltung gegeniiber Kindern und Eltern ist flr
uns dabei selbstverstandlich.

Jedes Kind ist in unserem Kindergarten herzlich willkommen — unabhdngig von
kulturellem, religiosem oder sozialem Hintergrund. Der Inklusion von Kindern mit
besonderen Bedlrfnissen stehen wir offen und unterstiitzend gegeniber.
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3.2 Bild vom Kind

In unserer padagogischen Arbeit steht das Kind im Mittelpunkt.
Jedes Kind ist individuell zu betrachten — mit einer eigenen Personlichkeit sowie
unterschiedlichen Lebensumstdanden und Bediirfnissen.

Kinder sind Konstrukteure ihrer eigenen Wirklichkeit; sie sind von Geburt an in der Lage,
sich mit ihrem sozialen Umfeld auszutauschen. Sie machen sich von Anfang an durch
sinnliche Erfahrungen ein eigenes Bild von der Welt. Durch ihr eigenstdndiges und
aktives Wesen sowie ihren natirlichen Drang, die Umwelt zu erkunden, treiben sie ihre
Entwicklung selbststandig voran. Besonders das kreative Gestalten sowie das
individuelle, forschende Lernen haben dabei einen hohen Stellenwert.

Unser Bild vom Kind wird durch verschiedene padagogische Ansatze gepragt. So
Ubernehmen wir zum Beispiel aus der Montessori- und der Reggio-Padagogik den
Grundsatz, Kinder dabei zu unterstitzen, selbst etwas herauszufinden — ,Hilfe zur
Selbsthilfe”.  Wir verstehen uns als Begleiter*innen, die durch aufmerksame
Beobachtung erkennen, ob ein Kind gezielte Unterstiitzung bendtigt.

Unsere Aufgabe ist es, eine anregende und bewegungsfreundliche Umgebung zu
schaffen, um die Kinder in ihrer Entwicklung zu fordern und zu begleiten. Wir méchten
die Kinder auf ihrem Weg zu selbstbewussten und eigenstiandigen Persdnlichkeiten
unterstlitzen. Unser Schwerpunkt auf Bewegung bietet dafiir ideale Voraussetzungen.

Im Fokus steht flir uns stets die Entwicklung der kindlichen Personlichkeit. Wie
Erwachsene haben auch Kinder Rechte — zum Beispiel das Recht auf friihkindliche
Bildung. Diese Rechte nehmen wir in unserer taglichen Arbeit sehr ernst, indem wir den
Kindern Freirdume geben, um eigene Ideen zu entwickeln und sich kreativ zu entfalten.
Gleichzeitig gestalten wir gezielte Angebote und padagogische Impulse, die das Lernen
erleichtern. Die Freude am Lernen steht dabei stets im Vordergrund. Kinder lernen viel
durch Beobachtung und Nachahmung von Erwachsenen — daher sind wir uns unserer
Vorbildfunktion jederzeit bewusst.

3.3 Bewegung und Gesundheit

Gesundheit und korperliches Wohlbefinden sind eng mit regelmaRiger Bewegung
verbunden. Kinder bewegen sich gerne — durch Bewegung erleben und erschliellen sie
ihre Umwelt. Sie lernen dabei nicht nur ihre Umgebung, sondern auch sich selbst besser
kennen. Sie werden unabhangiger, gewinnen Selbstvertrauen und treten mit anderen in
Kontakt und Kommunikation.

Bewegungsfreudige Kinder haben in unserem Kindergarten vielfaltige Moglichkeiten,
ihren  natdrlichen  Bewegungsdrang  auszuleben. Kinder mit  geringerer
Bewegungsmotivation werden regelmdBig durch spielerische, freudvolle und
motivierende Angebote zur Bewegung angeregt — zum Beispiel durch unser
Sportangebot in der Turnhalle oder die jahrlich stattfindenden Skikurse.
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Die Ziele der Bewegungsforderung im Kindergarten sind insbesondere:

e Sammeln von Bewegungserfahrungen und Befriedigung grundlegender
Bewegungsbedirfnisse

e Erprobung und Verfeinerung motorischer und koordinativer Fahigkeiten und
Fertigkeiten

® Das Interesse am Sport und Bewegung wecken.

Erkennen und durch Ubung erweitern der eigenen kérperlichen Grenzen
e Entwicklung eines Korpergefiihls und Kérperbewusstseins

Durch Bewegung finden die Kinder einen bewussten Zugang zu sich selbst. Ein
gesteigertes Bewegungssicherheitsgefiihl fordert das Selbstwertgefiihl. Die Kinder
lernen, ihre eigenen Fahigkeiten realistisch einzuschatzen.

Um den Kindern eine ganzheitlich gesunde Entwicklung zu ermdglichen, legen wir in
unserer Einrichtung neben einem altersgerechten Bewegungsangebot auch groRen Wert
auf regelmalige Ruhephasen. So bieten wir beispielsweise Entspannungsiibungen wie
Traumreisen an, die den Kindern helfen, nach aktiven Bewegungsphasen ihre Eindriicke
in Ruhe zu verarbeiten.

Im Einklang mit unserem Bewegungsschwerpunkt achten wir selbstverstandlich auch auf
eine gesunde und ausgewogene Erndhrung. Die Kinder werden ganztagig verpflegt
(Frihstick mit Obst- oder Gemiseplatte, warmes Mittagessen, Obstpause am
Nachmittag).

Unser Sportkindergarten wird vom Bio-Caterer MyBioco beliefert, der groBen Wert auf
eine gesunde, abwechslungsreiche Erndahrung in Bio-Qualitdt legt. Die Zubereitung der
Speisen erfolgt nach den Vorgaben und Empfehlungen der Deutschen Gesellschaft fiir
Erndhrung (DGE). Dabei werden u.a. magere Fleischprodukte verwendet, die Speisen
fettarm zubereitet sowie zu etwa 75 % frisches Obst und Gemiise bevorzugt werden.
Grundlage der Kinderverpflegung sind die Prinzipien von OptimiX (Optimierte Mischkost
fr Kinder) des Forschungsinstituts fiir Kinderernahrung in Dortmund.

Das bedeutet:

e reichlich pflanzliche Lebensmittel
e malvoller Einsatz tierischer Produkte
e sparsamer Umgang mit fettreichen Lebensmitteln

Die abwechslungsreich gestalteten Menls beinhalten haufig eine Vorspeise wie Suppe
oder Salat sowie ein Dessert wie frisches Obst oder Fruchtjoghurt. Aus Ricksicht auf die
kulturelle und religiose Vielfalt unserer Kinder wird grundsatzlich kein Schweinefleisch
angeboten.

23



AS\RCLY] o
s ¥
sport kids club Minchen 4 5

Die Eltern unserer Kindergartenkinder werden woéchentlich durch einen Aushang in der
Garderobe Uber den aktuellen Speiseplan informiert. Beim Aufnahmegesprach wird
zudem abgefragt, ob Allergien oder Unvertraglichkeiten vorliegen. In solchen Fallen
bespricht unser Fachpersonal gemeinsam mit den Eltern individuelle Lésungen. Beispiel:
Bei einem Kind mit Kuhmilch-Unvertraglichkeit wurde auf Reismilch zum Madsli
umgestellt.

Zusatzlich nimmt unser Kindergarten am EU-Schulprogramm ,,Obst, Gemiise, Milch und
Milchprodukte fiir Bayerns Kinder” teil. Die Lieferung erfolgt alle zwei Wochen. Ziel ist
es, die Wertschatzung fir Obst und Gemise bei den Kindern zu férdern und die
Entwicklung eines gesundheitsbewussten Ernahrungsverhaltens zu unterstiitzen.

Zur Gesundheitserziehung gehort fur uns auch die Wahrnehmung des eigenen Kérpers,
Korperpflege und Sicherheit im Alltag. So gestalten wir regelmalig padagogische
Angebote zur Verkehrserziehung — beispielsweise das Nachspielen verschiedener
Verkehrssituationen, wie das sichere Uberqueren der StraRe oder der richtige Umgang
mit dem Laufrad bzw. Fahrrad im StralRenverkehr. Auch in hauswirtschaftliche Tatigkeiten
wie das Abwischen der Tische nach dem Essen oder das Aufhdngen der Wasche werden
die Kinder aktiv einbezogen.

3.4 Emotionale Entwicklung und soziales Lernen, ethische und religiose Bildung und
Erziehung (Emotionalitit)

Emotionale und soziale Reife sind die Grundvoraussetzungen fiir das schulische Lernen
und dartber hinaus auch fiir das weitere Leben. Denn Lernen wird erst in einem Klima
von Wertschatzung, Akzeptanz und Toleranz moglich. Dazu gehort die Fahigkeit,
Beziehungen zu anderen aufzunehmen und zu gestalten, ebenso wie die verbale und
nonverbale Kommunikation.

Im Kindergarten ist das Lernen mit- und voneinander ein wichtiger Schritt zur
Entwicklung der eigenen Personlichkeit. Hier lernen Kinder in der Gruppe ihre
Emotionen, wie glicklich sie sind, Wut, Angst, Aggressivitat, Frust, Traurigkeit, Schmerz
und Begeisterung wahrzunehmen und damit umzugehen (Selbstwahrnehmung). Aber
auch die Emotionen anderer durch Impulse: ,Woran erkennst du, dass jemand Angst
hat?“ oder das direkte Hinweisen auf Emotionen und Reaktionen ,Das hat dein
Gegeniber sehr traurig gemacht, schau mal jetzt weint sie/er”, zu erkennen und darauf
einzugehen (Fremdwahrnehmung).

Soziale Kompetenzen wie - Hilfsbereitschaft, Kontaktfahigkeit, Akzeptanz und Toleranz,
der Umgang mit Regeln und Grenzen, Auseinandersetzung in Gruppen- und Einzel
Interaktionen, Kompromissbereitschaft, Frustrationstoleranz, Kommunikationsfahigkeit,
Kritikfahigkeit, = Durchhaltevermégen, ,Ich-Starke”  entwickeln und  fordern,
Verantwortungsbewusstsein und Konsequenzen des eigenen Handelns erkennen und
tragen - werden im Gruppenalltag durch tagliche Anforderungen gestarkt. Beispielsweise
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durch gemeinsames Fulballspielen. Ein FuRballspiel gewinnt oder verliert man
gemeinsam. Die Kinder lernen im Spiel zu kooperieren und zusammenzuhalten. Nur
wenn die ganze Gruppe mitmacht, ist es moglich, das Spiel gut zu meistern. Die Kinder
erfahren hier auch mit Niederlagen umzugehen und dass diese zum Leben dazu
gehoren.

»Ethische Bildung und Erziehung”, sowie ,religiose Bildung und Erziehung” bilden eine
untrennbare Einheit. Religionen beinhalten grundlegende Sinndeutungen menschlichen
Lebens und Zusammenlebens. Daraus ergeben sich fundamentale Wertsetzungen fir
das konkrete Handeln und dessen ethische Reflexion.

Unser Kindergarten ist ein Ort gelebter Vielfalt. Wir haben Kinder aus der ganzen Welt in
unserer Einrichtung zu Besuch. Dadurch erleben die Kinder die Vielfalt von Kulturen und
Religionen. Diese Vielfalt ist ein selbstverstandlicher Teil ihrer Lebenswelt. Kinder lernen
dabei: Es ist normal, verschieden zu sein — auch in religidser Hinsicht.

Bsp.: Wir feiern christliche Feste wie Weihnachten oder Ostern, welche einen wichtigen
Baustein europadischer Kultur und Geschichte darstellen, um den Kindern familidare Werte
und Nachstenliebe zu vermitteln. Gleichzeitig ist es unser Ziel, dass ein Austausch
zwischen den Kindern und den Padagogen, aber auch unter den Kindern stattfindet,
Uber die Unterschiede und Gemeinsamkeiten der Lebensweisen innerhalb der
verschiedenen Familien. Die Kinder sollen lernen, respektvoll und tolerant mit anderen
Menschen umzugehen und deren Werte und Weltanschauungen zu verstehen. Es geht
dabei nicht um eine Bewertung, sondern um das Erkennen und Benennen von
Gemeinsamkeiten und Unterschieden.

3.5 Kognitive Kompetenzen und Wahrnehmung

Das Erkennen der individuellen Fahigkeiten, das Erweitern und das Fordern, aber auch
das ErschlieBen ungenutzter Ressourcen fihrt zu kognitiven Kompetenzen und gehort in
den Aufgabenbereich des Kindergartens.

Wir wollen Grundlagen fiir die Schule schaffen und den Kindern aktiv und auf
spielerische Art und Weise Grundwissen vermitteln, wie: Wochentage und Jahreszeiten,
Farben und Formen, Mengen bilden, Zuordnen, Begriffsbildung, Orts- und
Lagebestimmungen, ein erstes mathematisches Verstandnis, etc. und Weltwissen (z.B.
Geschichten, Naturphdanomene).

Diese Kompetenzen werden nicht nur durch gezielte Aktivitaten geférdert, sondern auch
durch Themen der Woche, Bastelangebote, verschiedene Spiele sowie durch die
Vorschule, die speziell fir die Vorschulkinder angeboten wird.

Das Verstandnis fir mathematische Sachverhalte und Zusammenhange ist bei Kindern
unterschiedlich. Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, die Freude an mathematischen
Aktivitaten zu férdern. Zum Beispiel lernen die Kinder zwischen drei und vier Jahren
spielerisch die Zahlen von eins bis fiinf, Farben, Formen und Raumlage kennen. Durch
Geschichten und Reime wird das Erlernte noch vertieft. Die dlteren Kinder schlieRen sich
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daran an und erweitern die mathematischen Kenntnisse im Zahlenraum bis 20 und
weiter.

Geistige Beweglichkeit und Flexibilitdt sind eine gute Voraussetzung fir kognitive
Fahigkeiten. Die Kinder werden zum eigenstandigen Nachdenken angeregt, um
Zusammenhdnge und Gegebenheiten zu erfassen und sie verstandlich wiedergeben zu
kénnen. Durch ihren angeeigneten Wissens- und Erfahrungsschatz werden sie lernen,
Probleml&sungsstrategien zu entwickeln.

Bsp.: Durch das Vorlesen eines Bilderbuchs und das anschliefende Gesprach dartiber,
was sich in der Geschichte zugetragen hat, wird die Merkfahigkeit eines Kindes trainiert
und gleichzeitig kann das Kind die Geschichte beispielhaft auf dhnliche Situationen in der
eigenen Umwelt anwenden — sei es das Thema Konfliktlésungsstrategien oder Umgang
mit Gefuhlen.

Motivation und Bestatigung sowie eine ,fehlerfreundliche” Atmosphare sind hierbei
wichtige Methoden. Das pddagogische Personal in einem Bewegungskindergarten
fordert mit diesem Konzept insbesondere die Grundvoraussetzungen fir kognitive
Kompetenzen wie Konzentration, Aufnahmefahigkeit und Ausgeglichenheit der Kinder.

Wahrnehmung ist der Gebrauch der Sinne (Fiihlen, Riechen, Schmecken, Gleichgewicht
...). Denn Bewegung hat eine groRe Bedeutung fiir die geistige Entwicklung von Kindern,
so bilden Bewegungserfahrungen die Grundlage fiir die Entwicklung des kindlichen
Denkens. Im Gehirn missen zwischen einer Vielzahl an Nervenzellen Verknipfungen
hergestellt werden, damit ein Mensch flexibel und effektiv denken kann. Diese
Vernetzungen werden Uiber das Erlernen gezielter und gesteuerter Bewegungen
insbesondere in den ersten 12 Jahren der menschlichen Entwicklung aufgebaut.

So findet beim Sport ein schneller Wechsel zwischen Wahrnehmung (,ich sehe den
Ball“), Verstehen (,ich weil3, wo ich ihn hinwerfen muss“) und Handeln (,,ich werfe den
Ball in den Korb“) statt.

In unserem Tagesablauf ist zu unseren geplanten Sportangeboten auch tagliche
Bewegungszeit auf dem Spielplatz eingeplant, wo die Kinder u.a. toben, klettern, rennen,
rutschen, springen, balancieren dirfen, um selbst ihren natirlichen Drang nach
Bewegung auszuleben.

3.6 Sozialverhalten und Geschlechtersensible Erziehung

Der Kindergarten bietet mit seiner Vielzahl von unterschiedlichen Materialien und
Moglichkeiten unbegrenzte Erfahrungen im Bereich der Sinne. Wahrnehmung heiRt auch
Empfindungen und Gefiihle zu erspiren. Durch das Aufeinandertreffen von

26



P E MR
s ¥
sport kids club Minchen 4 5

Gleichaltrigen lernen die Kinder spielerisch, sich in andere hineinzuversetzen (Empathie)
und entwickeln emotionale Intelligenz. Es ist uns wichtig, die Gefiihle der Kinder ernst zu
nehmen und ihnen Raum dafiir zu geben. Bspw. Wenn ein Kind im Spiel verliert und
deswegen sehr traurig ist, begleiten wir es in seiner Wut/Enttduschung, indem wir es
beispielsweise in den Arm nehmen, besprechen aber auch mit dem Kind, warum
Verlieren nicht so schlimm ist.

Im Kindergarten haben die Kinder die Moglichkeit, positive soziale Beziehungen sowohl
untereinander als auch zum padagogischen Personal aufzubauen und zu gestalten. Die
Kinder lernen, Konflikte zu erkennen und zu l6sen und Wiinsche, Bedirfnisse und die
eigene Meinung auszudriicken. Bsp.: Im gemeinsamen Spiel, wenn ein Kind ein Spielzeug
hat, das das andere auch gerne hatte, wenn moglich, zu teilen.

Sie erfahren, wie man eigene Gefiihle wahrnehmen und damit umgehen kann, und
diese auch bei anderen erkennt und damit umgehen sollte. Es gibt hier keine
vorgefertigten Losungen, denn in derselben Situation gibt es stets unterschiedliche Arten
diese zu verstehen und darin zu handeln. Bsp.: Den anderen trosten, wenn er weint.
Oder sich an einen ruhigen Ort zuriickzuziehen, wenn das Geschehen zu turbulent ist.

Des Weiteren kdénnen sie lernen Regeln zu verstehen und einzuhalten bspw. das
Fachpersonal zu fragen, wenn man ein Brettspiel aus dem Schrank nehmen méchte und
abzuwarten bis man an der Reihe ist bspw. beim Austeilen des Essens. Aber auch
Kontakt zu anderen aufzubauen, Freundschaften zu schlieBen und ein bestandiger
Freund/in zu sein. In all diesen Themen unterstutzen wir die Kinder, indem wir dariber
oft gemeinsam sprechen. Die Meinung der Kinder ist uns hierbei sehr wichtig, dadurch
entstehen haufig angeregte Diskussionen in der gemeinsamen Runde, die wir auf
Plakaten oder unserer Tafel aufschreiben oder malen und fir alle sichtbar aufhdangen.
Etwa ab dem 3. Lebensjahr beginnt beim Kind die Phase des Sozialen Miteinanders.
Durch unsere Sportangebote, gemeinsame Aktivitdten und Erlebnisse, bei denen sich die
Kinder aufeinander abstimmen miissen, entsteht echte Kooperationsfahigkeit. So klappt
die Vorbereitung auf Feste beispielsweise nur gemeinsam, indem alle mithelfen und den
Kindergarten schon dekorieren.

Geschlechtersensible Erziehung
Geschlecht ist nicht etwas, was wir haben, schon gar nicht etwas, was wir sind.
Geschlecht ist etwas, was wir tun.” (Mihlen Achs 1998)

Die Entscheidung, ob ein Kind ein Madchen oder ein Junge wird, gefallt der Natur gefillt.
Was es bedeutet, mannlich oder weiblich zu sein, ist hingegen weitgehend beeinflusst
von der jeweiligen Kultur und Gesellschaft, in der ein Kind aufwachst und den damit
verbundenen geschlechtsspezifischen Erfahrungen.
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Ausgangslage unserer piadagogischen Handlungen und Uberlegungen ist ein Gedanke,
namlich: Welche Kompetenzen, Verhaltensmuster und Haltungen brauchen Kinder fir
zuklnftige Aufgaben unserer Gesellschaft, um gut gerlstete Chancen und
Herausforderungen annehmen zu kénnen?

Fir alle Madchen und Jungen gilt, sie sollen unabhadngig von ihrem biologischen
Geschlecht ihre Fahigkeiten und Interessen entwickeln kénnen. Madchen wie Jungen
werden auch in untypischen Verhaltensweisen akzeptiert und geférdert. Es geht darum,
einengende Klischees zu erkennen, ihnen entgegenzusteuern, die Kinder in ihrem
gesamten Spektrum wahrzunehmen und in ihrer Entwicklung ganzheitlich zu fordern.

Kinder erleben in ihrer Familie und ihrer Lebenswelt Rollenbilder von Mann und Frau.
Diese unterschiedlichen Pragungen und Erfahrungen bringen Madchen und Jungen
alltdglich mit. Fur die Planung des Kita-Alltags bedeutet dies nun, mit groRer
Feinflhligkeit Bedlrfnisse wahrzunehmen, zum Thema zu machen und achtsam auf
Zuschreibungen und Rollenklischees zu sein.

Eine Grundaufgabe ist, dass Madchen wie auch Jungen zu allen Bildungsbereichen
gleichermallen Zugang geschaffen werden. Verkleidung Materialien fiir Rollenspiele
werden Madchen und Jungen gleichermaRen zur Verfligung gestellt. Auch beim
Nachspielen von Geschichten dirfen Madchen mannliche Rollen tGibernehmen (z.B. St.
Martin oder Nikolaus) und Jungen ,verwandeln” sich mitunter als Prinzessinnen. In der
,Bauecke” gibt es Materialien, die Madchen zum rdaumlichen Gestalten einladen.
Bewegungsmoglichkeiten im Freien wie auch ,Indoor” sind ideal, um Madchen und
Jungen vielfaltige Ausdrucksformen und Bewegungsmuster ausprobieren zu lassen.
FuBballspielen oder Tanzen — Madchen wie Jungen soll die Umgebung geschaffen
werden, um auch ,untypische” Aktivitaten in einem wertschiatzenden Rahmen zu
erleben. Bei Bilderblichern lasst sich mittlerweile auf eine grofe Bandbreite von guter,
geschlechtssensibler Literatur zuriickgreifen: Vater, die mit Kindern kochen, Frauen, die
taglich arbeiten gehen oder Madchen, die FuBball spielen und sich kraftemaRig mit
anderen Kindern messen, Jungen, die kreativ tatig sind und auch weinen dirfen. Diese
Geschichten und Identifikationsfiguren brauchen Kinder, um ihren Handlungsspielraum
zu erweitern.

Bildungsprozesse konnen nur im Austausch mit der Umwelt vollzogen werden. Wenn fiir
Madchen und Jungen eine Umgebung geschaffen wird, in der sie durch entdeckendes
Lernen, Lernen am Modell oder Lernen im Spiel standig neues Wissen und Erfahrungen
gewinnen kdnnen, erweitert dies ihre eigenen Handlungskompetenzen.

3.7 Entwicklung von Werten

Regeln und Werte geben den Kindern Schutz und Sicherheit. Mit Uberschaubaren
Grenzen entwickeln Kinder weniger Angst und erlangen dabei Vertrauen in sich und ihre
Umwelt. Durch die Auseinandersetzung unserer Kindergartenregeln werden die Kinder
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auf eine gute Weise konfliktfahig. Wir setzen eindeutige Grenzen und leben klare Werte
vor.
Wir vermitteln den Kindern:

Wertschatzung gegeniiber anderen Menschen, Religionen und Nationalititen
(Achtung, Respekt, Gleichwertigkeit)

Die Kinder erleben taglich das padagogische Personal und beobachten ihr Verhalten. Sie
sehen bei uns, wie wir aufeinander horen, zueinander schauen, uns gegenseitig
respektieren und achten. Aber auch wie wir zu uns selbst stehen und anderen eigenen
Bediirfnisse zugestehen. Im Morgenkreis kommt jeder zu Wort. Der Dialog findet auf
Augenhohe statt, durch Zugewandtheit und das aufrichtige Interesse an dem
sprechenden Kind. Wer spricht, darf auch ausreden. Somit leben wir die Werte Achtung,
Respekt und Gleichwertigkeit. In unserem Kindergarten kommen die Kinder aus
verschiedenen Landern mit unterschiedlichen Religionen.

Wir respektieren ihre Religion. Darf ein Kind aus religiosen Grinden kein Rindfleisch
essen, bekommt es eine Alternative zum Essen.

Ehrlichkeit

Durch Ehrlichkeit und Wahrheit kénnen wir Vertrauen aufbauen. Ein Urvertrauen
brauchen Kinder, um gesund in die Welt hineinzuwachsen. Das Kind merkt, wenn es
angelogen wird. Somit sind wir ehrlich, bestdrken es aber in seinen Taten, um an ein Ziel
zu kommen, somit kann sein Selbstwert geférdert werden. Wenn wir Versprochenes
nicht einhalten kdnnen, erkldaren wir aufrichtig, warum wir es nicht umsetzen kénnen.

Vergeben

Wir sprechen offen Uber Situationen, die zu Konflikten gefiihrt haben. In einer kleinen
Kinderkonferenz duRert sich jedes Kind zu der Situation. Es wird klar, was nicht gut war
und es ist Platz fiir die Moglichkeit einer Entschuldigung. Wichtig ist es, dass wir den
Kindern damit signalisieren, dass die Entschuldigung angenommen wird.

Riicksichtnahme

Durch unser Handeln zeigen wir den Kindern, wie wir aufeinander Riicksicht nehmen.
Bendtigt ein Kind ldanger beim Anziehen, so bekommt das Kind auch seine Zeit. Bei
Ausfligen oder auch einem kurzen Weg zum Spazieren, ist ein alteres Kind
verantwortlich fiir ein jingeres Kind. Das Kind lernt auf die jlingere Riicksicht zu
nehmen, indem es beispielsweise nicht zu schnell lduft, sondern sich dem Lauftempo
des jlingeren Kindes anpasst.

Zusammenhalt

Gemeinschaft ist das Gefiihl, dazuzugehoren, ein Teil von etwas oder einer Gruppe zu
sein. Im Kindergarten werden erste Freundschaften geschlossen, mit anderen in enger
Verbindung zu stehen und bedingt ein Wir-Gefiihl. Wichtige Aspekte, die dabei gelernt
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werden, sind die Gemeinsamkeiten, das Teilen, das Fiireinander-da-Sein. Wir feiern
jeden Geburtstag unserer Kinder. Die Rituale dabei sind bei jedem Geburtstagskind
gleich. Die Tische werden zu einer groRen Tafel zusammengeschoben, das Kind
bekommt seine eigene und individuell selbst gebastelte Krone und wahrend das
padagogische Personal den Kuchen mit den brennenden Kerzen bringt, wird gesungen.
Nachdem beim Auspusten der Kerzen sich das Kind was gewlinscht hat, darf sich das
Geburtstagskind ein Geschenk aussuchen. Alle Kinder freuen sich auf das
Geburtstagskind und danken, dass sie gemeinsam den besonderen Tag feiern diirfen.

Hilfsbereitschaft

Wir beziehen Kinder im Alltag mit ein. Die Kinder diirfen beim Tischdecken und Tisch
Abrdaumen helfen, dabei loben wir die Kinder, dass sie uns so gut helfen und uns
unterstlitzen. Wir bitten das Kind, einen Gegenstand aufzuheben, der uns
heruntergefallen ist. Sie werden damit motiviert, sich beim nachsten Mal ebenso zu
verhalten.

3.8 Fahigkeit und Bereitschaft Verantwortung zu iibernehmen

Nachahmung gehoért zu den Lern- und Bildungsprozessen. Kindern machen sich
Verhaltensweisen, Kompetenzen und Einstellungen zueignen, wenn ihnen diese von uns
vorgelebt werden, mit denen sie sich emotional verbunden fiihlen und mit denen sie
sich identifizieren konnen. Die Art und Weise, wie die Fachkrafte flireinander und fir
Kinder Verantwortung wahrnehmen, wie durch Feinflhligkeit, Respekt und
Anerkennung, in der Vereinbarung von Regeln des Gemeinschaftslebens, im Umgang mit
Regelverletzungen, in der Bearbeitung von Konflikten- kann fir die Kinder zum Modell
flir das eigene Handeln werden.

Gemeinsam erlernen und Uben wir mit den Kindern:

Verantwortung fiir das eigene Tun (Verhaltensalternativen)

In Freundschaften haben die Kinder die Chance, unter Bedingungen der Gegenseitigkeit
Verantwortung zu lernen. Die Verantwortung zu Ubernehmen, fiir die Folgen des
eigenen Verhaltens, fiir die Belange der anderen und die wechselseitige Anerkennung
von Regeln und Pflichten einzutreten. Das Kind entscheidet selbst, ob es im Winter
Handschuhe anzieht. Wenn das Kind dann bemerkt, dass es an den Handen doch sehr
kalt ist und es besser gewesen ware, Handschuhe anzuziehen, lernt es Verantwortung
flir sich zu tragen und wird das nachste Mal Handschuhe anziehen.

Bsp.: Wir haben einen Spielzeugtag im Kindergarten. Jedes Kind darf an diesem einen
Tag in der Woche von zuhause ein Spielzeug, Kuscheltier oder dhnliches von zu Hause
mitbringen. Die Kinder l(ibernehmen die eigene Verantwortung, auf das mitgebrachte
Spielzeug zu achten.
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Demokratisches Verhalten in der Gruppe

Bsp.: Alle Kinder diirfen mit allen Spielsachen und Materialien im Kindergarten spielen.
Sie tragen die gemeinsame Verantwortung, dass alles danach vollstandig an Ort und
Stelle steht. Sie lernen so, dass sie eine Gemeinschaft sind, jeder soll zu jeder Zeit in den
Genuss eines vollstandigen Brettspiels kommen. Ideen fir den Tag werden gemeinsam
erarbeitet und es wird demokratisch abgestimmt, welche Idee umgesetzt wird.

Wertschatzung fiir sich und andere erfahren und selbst anwenden

Wir wertschatzen uns gegenseitig und zeigen Interesse an den anderen. Kein Kind
mochte absichtlich verletzt werden, somit sollen die Kinder aber auch keine anderen
Kinder absichtlich verletzen. Durch Kommunikation sollen die Kinder eine Wertschatzung
erlernen. ,Bitte haue mich nicht, denn ich haue dich auch nicht.”

Lernen, sich in andere einzufiihlen und deren Situation zu verstehen

Die differenzierte Wahrnehmung der Geflihle entwickelt sich vor allem in den ersten vier
Lebensjahren: Kinder brauchen einfiihlsame Erwachsene, welche die Gefiihle spiegeln
und helfen, diese zu benennen. Die Kinder in unserer Einrichtung wissen, dass sie mit
ihren Gefiihlen willkommen sind und wir sie bei der Bewaltigung unterstitzen. Wir
ermoglichen, dass die Kinder andere Geflihle wahrnehmen und lernen, angemessen
darauf zu reagieren. Wir trésten bei Angsten und Sorgen und geben den Kindern
Rickhalt bei der Klarung von Konflikten. Gemeinsam freuen wir uns Uber freudige
Erlebnisse und sprechen und reflektieren diese mit den Kindern.

Kooperationsfahigkeit und Konfliktfahigkeit erleben

Wir begleiten die Kinder bei Konflikten, greifen aber nicht sofort ein. Das Kind registriert,
dass ein Padagoge den Konflikt wahrgenommen hat, nicht direkt eingreift, aber als
wichtige Unterstlitzung anwesend ist. Somit wird dem Kind signalisiert, dass ihm etwas
zugetraut wird, etwas auszuprobieren und im Notfall die Unterstiitzung des Padagogen
bekommt.

Akzeptieren und Einhalten von Regeln

Regeln helfen, sich zu orientieren. Wir unterscheiden zwischen moralischen Regeln und
Grundprinzipien. Das soziale Zusammenleben soll verstanden und das Wohlergehen
jedes einzelnen Kindes in der Gemeinschaft sichergestellt werden. Wie zum Beispiel
,Keiner darf ein anderes Kind absichtlich verletzen”. ,Vor dem Essen, wird alles
aufgeraumt”

3.9 Lebenspraktische Kompetenzen

Das Kind erlernt die Fahigkeit sich altersentsprechend in seinem Alltag selbst zu
organisieren. Die Kinder wahlen selbststindig ein Spiel aus, setzen sich dazu an einen
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Tisch und rdumen das Spiel wieder an Ort und Stelle zuriick. Sie lernen ebenfalls, je
langer sie beim Anziehen brauchen, desto weniger Zeit bleibt ihnen auf dem Spielplatz.

Durch die Forderung der Ich-Starke des Kindes, wird dem Kind ermoglicht, eigenstandig
tatig zu werden und selbststandig zu handeln.

Kinder, die Hilfe bendtigen, werden von uns unterstiitzt, aber gleichzeitig ermuntert,
selbst tatig zu werden. Wenn die Kinder beispielsweise an ihre Grenzen kommen und
der Fuld nicht in den Schuh passen will, zeigen wir ihnen an uns wie wir in unseren Schuh
schliipfen und sie es noch einmal versuchen sollen. Erst wenn sie um Unterstiitzung oder
Hilfe bitten, helfen wir den Kindern in den Schuh zu kommen.

Zu den lebenspraktischen Kompetenzen zahlen wir:

o Das selbststaindige An- und Ausziehen und dabei Verantwortung fiir seine
Kleidung zu Gbernehmen, indem alles an einen Haken gehangt wird, die Schuhe
als Paar zusammen stehen.

e Das Aufrdumen nachdem sie fertig gespielt oder sich kreativ betatigt hat. Somit
Ubernimmt das Kind Verantwortung fiir die Materialien, lernt, dass Ordnung
einen Sinn hat und es freut sich, wenn es weil}, wo Dinge stehen und zu finden
sind.

e Der eigenstandige Toilettengang erleichtert das Kind und macht es selbststandig.

o Das Kind fordert Hilfe ein, dann wenn es nicht mehr weiterweild und die Hilfe des
Erwachsenen als nétige Unterstlitzung als einzigen Ausweg weil3.

e Den Tagesablauf der Kita zu verinnerlichen hilft dem Kind, sich am Tag zu
orientieren.

e Ausfihren von Botengiangen und kleinen Auftrdgen helfen dabei, das Kind in
seiner Hilfsbereitschaft zu starken.

e Wenn es anderen Kindern Hilfestellung geben kann, macht es das Kind
selbstbewusster.

3.10 Natur und Umwelt/ Umweltbildung und -erziehung

Umwelt ist ein dulBerst komplexes Thema und beschrankt sich nicht nur auf die Natur. Sie
umfasst auch die gebaute Umwelt, Fragen der Erndhrung, des Energieverbrauchs, des
Larmschutzes, technischer Entwicklungen sowie das allgemeine Konsumverhalten.

Zum unmittelbaren Lernumfeld der Kinder gehoren Erfahrungen in ihrer alltdglichen
Lebenswelt. Da sich unser Kindergarten mitten in der Stadt befindet, sammeln die
Kinder neben vielfiltigen Naturerfahrungen auch Eindricke vom Leben in einem
belebten Stadtteil. Der tagliche Aufenthalt im Freien ist fester Bestandteil unseres
Tagesablaufs.

Auf dem Weg zum Spielplatz liberqueren wir mehrere groRe StraBenkreuzungen. Die
Kinder lernen, sich an Verkehrsregeln zu halten und achtsam zu sein — gegeniber
FuRgangern, Radfahrern und dem StraBenverkehr insgesamt.
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In der unmittelbaren Umgebung sehen die Kinder unterschiedliche Gebdudearten wie
Einfamilienhduser, Hochhduser, ein Krankenhaus, eine Apotheke und andere
Kindertageseinrichtungen. Dadurch entsteht ein Verstandnis fir die Vielfalt stadtischer
Bauformen und Lebensweisen. Wir mochten, dass die Kinder Natur und Umwelt
bewusst erleben und verantwortungsvoll damit umgehen. Deshalb unternehmen wir
regelmaRig Ausflige in die Umgebung von Miinchen, um Natur und Umwelt mit allen
Sinnen zu entdecken.

Ein weiteres Lernfeld ist der Umgang mit 6ffentlichen Verkehrsmitteln. Die Kinder
lernen, wie man sich im Bus oder in der StraRenbahn verhalt, die Verantwortung fiir sich
selbst und den Partner an der Hand tGbernimmt, aufmerksam bleibt, den Anschluss nicht
verliert und sich sicher im Stralenverkehr bewegt. So entwickeln sie erste Kompetenzen
im Umweltbewusstsein und ein Geflihl von Verantwortung.

Ziel unserer Umweltbildung ist es, den Kindern einen achtsamen und nachhaltigen
Umgang mit der Umwelt und den natirlichen Ressourcen zu vermitteln. Kinder sind
direkt von Umwelteinfliissen betroffen und lernen zum Beispiel, dass die Sonne grole
Kraft besitzt und dass es wichtig ist, sich mit einem Sonnenhut und Sonnencreme zu
schitzen.

Das padagogische Fachpersonal tragt die Verantwortung, den Kindern zu zeigen, dass es
sich lohnt und Freude macht, sich fiir eine gesunde Umwelt einzusetzen. Diese Haltung
leben wir im Alltag, etwa durch bewussten Umgang mit Wasser: Beim Handewaschen
soll das Wasser nur laufen, wenn es gebraucht wird. Auch Milltrennung wird aktiv
gelbt. Die farblich gekennzeichneten Miilleimer erleichtern das Verstandnis und die
Zuordnung. Durch Gesprache in der Gruppe lernen die Kinder schon frih, wie Mill
richtig entsorgt wird.

Das tagliche, direkte Erleben vermittelt den Kindern grundlegende Einsichten in
Sinnzusammenhdnge und biologische GesetzmaRigkeiten der Natur, die wir immer
wieder gemeinsam reflektieren.

Der Wechsel der Jahreszeiten und die natirlichen Kreislaufe bieten zahlreiche
Lernsituationen, die wir durch Gesprache, Lieder, Spiele, Bilderbiicher, Bastelarbeiten
und Bewegungsangebote vertiefen. So kdnnen unsere Kinder beispielsweise nach den
Weihnachtsferien am Skisport teilnehmen und erkennen, dass dieser Sport an kalten
Wintertagen mit Schnee moglich ist. Sie begreifen den Zusammenhang zwischen
Jahreszeit, Wetter und Aktivitat.

In der unmittelbaren Begegnung mit der Natur werden die Entwicklung und Gesundheit
der Kinder nachhaltig gefordert. Die Bewegung an der frischen Luft unterstiitzt sowohl
die korperliche als auch die seelische Gesundheit.

Die nahegelegenen Parks und der Bewegungsraum des Kindergartens bieten sowohl
ruhigen als auch lebhaften Kindern ausreichend Raum fir freies Spiel und direkte
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Erfahrungen. Sie eignen sich ideal fir Wahrnehmungs- und Bewegungserfahrungen als
Grundlage fiir ganzheitliches Lernen. An verschiedenen Kletter- und Spielgeradten
erfahren Kinder ihre korperlichen Grenzen und verbessern durch Ausprobieren ihre
Bewegungsfertigkeiten.

Viele Bildungsbereiche lassen sich durch Naturerfahrungen abdecken. Die
Sinneswahrnehmung wird durch Hoéren, Fihlen und Riechen im Freien gestarkt. Beim
Beobachten von Insekten lernen die Kinder, ihre Aufmerksamkeit zu fokussieren. Beim
Balancieren iber Baumstamme trainieren sie ihre Motorik und entwickeln ein gesundes
Koérperbewusstsein. Zudem starkt das Lernen an der frischen Luft das Immunsystem.

Die Aufgabe der padagogischen Fachkrafte ist es, einen sicheren und vertrauensvollen
Rahmen zu schaffen, der die Kinder zum einen aktiven Handeln anregt und sie in ihrer
individuellen Entwicklung begleitet und unterstitzt.

3.11 Naturwissenschaftliche und technische Bildung

Naturwissenschaft und Technik sind von Geburt an ein selbstverstandlicher Bestandteil
unseres Alltags. Kinder begegnen zahlreichen naturwissenschaftlichen, mathematischen
und technischen Phdanomenen, etwa beim Wachsen von Pflanzen oder beim
gemeinsamen Backen durch chemische Prozesse wie das Entstehen eines Teigs. Sie
zeigen dabei grol3es Interesse, Freude am Beobachten und Experimentieren sowie eine
natlrliche Neugier fir die belebte und unbelebte Umwelt.

Da Kinder einen Grofteil ihres Wissens liber die Sinne aufnehmen, férdern wir gezielt
ihre Wahrnehmung und regen sie an, ihre Aufmerksamkeit durch Beobachtung auf
verschiedene Objekte und Prozesse zu lenken. Diese sogenannte Sinnesschulung
umfasst unter anderem folgende Themen:

Luft und Gase

Wasser und andere Flissigkeiten
HeiB und kalt

Licht und Schatten

Farben

Schall, Tone und Musik

Aktion und Reaktion
Magnetismus

Elektrizitat

Krafte und Technik

Bewegung und Gleichgewicht
Lebewesen (Menschen, Tiere, Pflanzen)
Unsere Erde

Weltall, Sonne und Planeten
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Wichtig ist uns, diese Themen kindgerecht und alltagsnah zu vermitteln. Dazu gestalten
wir praxisorientierte padagogische Experimente, wie zum Beispiel das Saen von Kresse
oder die Herstellung von Eis. Wann immer moglich, bieten wir zu jedem Thema ein
passendes Experiment an, um das Interesse der Kinder auf spielerische Weise zu wecken
und zu vertiefen.

Auch beim Spielen mit Konstruktionsmaterialien wie Lego, Bauklétzen oder
Magnetbausteinen lernen die Kinder physikalische Zusammenhdnge kennen. Sie
erfahren zum Beispiel, wie Stabilitat entsteht oder wie Magnetismus funktioniert — ganz
praktisch und greifbar.

Zur weiteren Vertiefung nutzen wir Blcher, Lieder, Filme und Ausfliige. Ein fester
Bestandeteil ist unser jahrlicher Besuch im Deutschen Museum oder Biotopia LAB, wo die
Kinder Exponate anfassen, ausprobieren und auf interaktive Weise technisches und
naturwissenschaftliches Wissen erleben kénnen.

So unterstitzen wir die Kinder dabei, ihre Umwelt mit Neugier, Forscherdrang und
wachsender Kompetenz zu entdecken und erste wissenschaftliche Denk- und
Arbeitsweisen kennenzulernen.

3.12 Kommunikation und Spracherziehung, Informationstechnische Bildung,
Medienbildung und-erziehung (Literacy)

Wir gehen davon aus, dass es wesentlich ist, die Freude am Sprechen zu wecken,
aufrechtzuerhalten und gezielt zu fordern. Dies setzt vertrauensvolle Beziehungen und
eine anregende Atmosphdre voraus, in der sich Kinder mitteilen mdéchten. In unserer
taglichen padagogischen Arbeit achten alle Mitarbeiter*innen darauf, alltdgliche
Kommunikationssituationen aktiv zu nutzen und die Kinder zum Sprechen zu motivieren.

Der Begriff , Literacy” umfasst nicht nur die Lese- und Schreibkompetenz, sondern auch
das Text- und Sinnverstehen, die sprachliche Abstraktionsfahigkeit, die Lesefreude sowie
den vertrauten Umgang mit Biichern und Medien.

Die ersten Zugdnge zur Sprache erhalten Kinder Uber die gesprochene Sprache. Sie
lernen auf diese Weise, auf sich aufmerksam zu machen, Bediirfnisse zu duBern und mit
anderen in Kontakt zu treten. Sprache wird am besten in fir das Kind bedeutsamen
Situationen erlernt. Wir verstehen uns als feinfiihlige Interaktionspartner*innen, die
sprachliche Impulse setzen, auf das Kind reagieren und eine sprachférderliche
Umgebung gestalten.

Beispiel: Durch das Vorlesen haben die Kinder die Mdoglichkeit, ihren Wortschatz zu
erweitern und in einen Dialog mit den padagogischen Fachkraften zu treten.

Literacy bedeutet auch, dass Kinder erste Erfahrungen mit Schrift sammeln. Im
Gegensatz zur gesprochenen Sprache, die fllchtig ist, ist Schrift etwas Bestandiges — so
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kann beispielsweise ein Lieblingsbuch immer wieder gleich vorgelesen werden. Wenn
Kinder erkennen, dass Schrift eine visuelle Darstellung der gesprochenen Sprache ist,
machen sie einen entscheidenden Schritt in Richtung Lesen und Schreiben.

Kinder durchlaufen dabei verschiedene Entwicklungsphasen:

e |n der Kritzelphase orientieren sie sich an Erwachsenen oder anderen Kindern
und bringen grafische Formen zu Papier.

e |n der ganzheitlichen Phase beginnen sie, Buchstaben nachzumalen, etwa ihren
eigenen Namen.

e |n der alphabetischen Phase, die meist mit dem Schuleintritt beginnt, fangen sie
an zu lesen.

Unser Ziel ist es, die Kinder entsprechend ihres Entwicklungsstandes in allen Phasen zu
unterstitzen, zu fordern und zu motivieren.

Beispiel: Durch gezielten Einsatz von Vorschulmaterialien Gben wir mit den Kindern z. B.
das Nachfahren von Buchstaben oder das Schreiben des eigenen Namens.

Dem Spracherwerb messen wir groRe Bedeutung bei, da Sprache grundlegend fiir die
gesamte Entwicklung des Menschen ist. Sprachférderung findet bei uns in allen
Bildungsbereichen statt und zielt darauf ab, den Wortschatz zu erweitern und
sprachliche Ausdrucksfahigkeit zu starken. Dies geschieht unter anderem durch
Sprachspiele, Reime, Lieder, Fingerspiele, Bilderbliicher und gemeinsame
Bildbetrachtungen.

Darliber hinaus bieten wir im Kindergarten jede Woche gezielte Sprachférderung in
Kleingruppen an — insbesondere fir Kinder mit zusatzlichem Forderbedarf im Bereich
der Sprachentwicklung.

Beispiel: Durch Spiele wie ,,Memory” oder ,Einkaufen” fordern wir spielerisch den
Wortschatz und (iben das freie Sprechen im Dialog, um mehr sprachliche Sicherheit
aufzubauen.

Auch im Alltag des Kindergartens erhalten Kinder vielfaltige Gelegenheiten, sich
sprachlich auszudriicken, Wiinsche aufRern oder Konflikte verbal zu l6sen. Wir mochten
die Kinder dabei unterstiitzen, ihre Gefiihle, Gedanken, Wiinsche und Sorgen in Worte
zu fassen.

Beispiel: In der taglichen Morgenrunde haben die Kinder die Maoglichkeit zu erzahlen,
wie es ihnen geht oder was sie sich fiir den Kindergartentag wiinschen.

Im Gesprach starken die Kinder einerseits ihr Selbstbewusstsein und lernen andererseits,
anderen zuzuhoéren und ihre Meinung zu respektieren.

Auch das Nacherzahlen von Geschichten, Frage- und Antwortspiele, Rollenspiele und das
Spiel mit Handpuppen unterstiitzen die sprachliche Entwicklung.
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Medienbildung und informationstechnische Bildung

Medien werden in unserer Einrichtung bewusst und reflektiert eingesetzt, denn
Medienbildung unterstlitzt die Kreativitdt, Kommunikationsfahigkeit, kognitive
Entwicklung und das technische Verstandnis der Kinder. Gleichzeitig birgt ein
UbermafRiger Medienkonsum Risiken — insbesondere, wenn Medien als hauptsachliche
Beschaftigung oder Ersatz fir zwischenmenschliche Zuwendung genutzt werden.

Ein friher, padagogisch begleiteter Umgang mit Medien tragt dazu bei, dass Kinder im
spateren Leben einen kompetenten und verantwortungsvollen Umgang mit Medien
erlernen. Aus diesem Grund ist uns ein altersgerechter und achtsamer Umgang mit
digitalen Medien sehr wichtig. Medienerziehung findet bei uns in allen Bildungs- und
Erziehungsbereichen statt.

Die Kinder sollen erfahren, dass Medien nicht nur zur Unterhaltung dienen, sondern
auch zur Informationsgewinnung und Wissensvertiefung genutzt werden kénnen. Dabei
mochten wir die Kinder nicht nur als Konsumentinnen, sondern auch als Produzentinnen
von Medien begleiten.

Beispiel: Die Kinder erstellen eigene Blicher oder machen Fotos mit der Kamera.

Wir sprechen mit den Kindern regelmalig Gber moderne Kommunikationsmedien wie
Fernsehen, tauschen uns Uber Lieblingssendungen aus, benennen positive Aspekte und
sensibilisieren auch mogliche Risiken. In gezielten padagogischen Angeboten gestalten
die Kinder z. B. Bilder zu ihren Lieblingsserien oder -filmen, um anschlieBend gemeinsam
darliber ins Gesprach zu kommen.

Wir sehen uns als sprachliche Vorbilder fir die Kinder und achten im Alltag darauf, alle
Handlungen sprachlich zu begleiten:

e Wir singen taglich im Morgenkreis und begleiten die Lieder mit Bewegungen.
e Unsere Bewegungseinheiten werden sprachlich unterstiitzt, z. B. durch das
korrekte Benennen der Gerate (Ball, Langbank ...) oder durch das Beschreiben

a

von Bewegungsablaufen (,,durch den Tunnel krabbeln®, ,vom Kasten springen”
).
e Bewegungsgeschichten verbinden Sprache und Korpererfahrung.
e Fingerspiele fordern sowohl Sprache als auch Feinmotorik.
e Auch die Kleinsten duBern sich oft Giber Kérpersprache, Mimik und Gestik — diese
nonverbalen Kommunikationsformen nehmen wir ernst und greifen sie
sprachlich auf.

Unsere sprachlichen Angebote orientieren sich stets am individuellen Entwicklungsstand
des Kindes. Zur gezielten Unterstliitzung der Sprachentwicklung nutzen wir die
Beobachtungsboégen Sismik und Seldak. Auf dieser Grundlage erfassen wir differenziert
die sprachliche Situation jedes Kindes, erkennen speziellen Forderbedarf und entwickeln
daraus konkrete Forderziele zur Starkung der sprachlichen Kompetenzen.
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3.13 Kreatives Gestalten

Kinder sind von Geburt an mit der Fahigkeit zur Kreativitdt ausgestattet. Kreativitat
bedeutet, neue, lGberraschende und auch ungewdhnliche Denk- und Handlungswege zu
finden. Kinder lernen Uber ihre Sinne, indem sie sich aktiv und bewusst mit ihrer Umwelt
auseinandersetzen. So entdecken sie zum Beispiel, dass sich Farben mischen lassen und
dabei neue Farben entstehen oder dass Alltagsgegenstiande beim Spielen in der
Badewanne vielfaltig eingesetzt werden kdnnen.

Wie viele andere Fahigkeiten muss auch Kreativitdt geférdert werden — durch eine
Umgebung, die zum Experimentieren, Gestalten und Ausprobieren einladt. Wir mochten
den Kindern Raum und Zeit geben, selbststdndig neue Wege zu finden und kreative
Losungsansatze fur Herausforderungen zu entwickeln. Kreativ zu sein bedeutet auch,
flexibel zu denken und sich auf Neues einlassen zu kénnen.

Auch wir als padagogisches Fachpersonal verstehen uns als kreative Begleiter*innen, die
die Kinder dazu ermutigen, Unbekanntes auszuprobieren und eigene Ideen zu
verwirklichen.

Beispiel: Gemeinsam bauen wir aus Klopapierrollen eine Murmelbahn oder gestalten
aus recycelten Flaschen fantasievolle Laternen in Form von Schmetterlingen, Flichsen
oder Fledermausen.

Dabei lernen die Kinder unterschiedliche Materialien und Techniken kennen. Besonders
gefordert werden dabei ihre Feinmotorik, ihre Ausdauer sowie ihre Vorstellungskraft. In
unserer Einrichtung bieten wir den Kindern regelmaRig Gelegenheiten, sich liber langere
Zeit mit besonderen Gestaltungstechniken auseinanderzusetzen oder grofRere kreative
Projekte umzusetzen.

Beispiel: Im Frihjahr fuhren wir haufig ein Projekt zum Thema ,Winterschlaf und
Erwachen der Tiere” durch. Die Kinder lernen dabei viel lber die Tierwelt des Waldes
und gestalten im Anschluss fantasievolle Tierkostime. Hohepunkt ist eine kleine
Theaterauffliihrung, bei der die Kinder ihre Kostime den Eltern stolz prasentieren
kbnnen.

Kreativitat bedeutet flr uns nicht nur, ein bestimmtes Ziel zu erreichen, sondern den
gesamten Gestaltungsprozess als wertvollen Lernweg zu verstehen. Auch wenn dabei
Herausforderungen auftreten, lernen die Kinder, alternative Losungswege zu entwickeln
und mit Frustration konstruktiv umzugehen.

Uns ist es wichtig, die Kinder in ihrer Kreativitdt zu ermutigen, ihre Ideen ernst zu
nehmen und ihnen mit Wertschatzung zu begegnen. Wir begeben uns mit ihnen auf
Fantasiereisen, erzdhlen gemeinsam Geschichten oder experimentieren mit neuen
Materialien wie Ton, Kleister oder Naturmaterialien. Dabei entstehen einzigartige
Kunstwerke, kreative Ausdrucksformen und personliche Erfolgserlebnisse.
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3.14 Musikalische Férderung

Musikalische Bildung ist ein fester und bedeutender Bestandteil unseres
Kindergartenalltags. Musik wirkt sich positiv auf die ganzheitliche Entwicklung der
Kinder aus — sie fordert kognitive, kreative, soziale und emotionale Kompetenzen.

Durch gemeinsames Singen, rhythmisches Sprechen und das Erlernen von Versen und
Reimen werden insbesondere die Sprachentwicklung und das Sprachgefihl unterstitzt.
Gleichzeitig werden durch Tanz- und Bewegungsangebote die Grob- und Feinmotorik
gestarkt sowie das Korpergefiihl geschult.

Einmal pro Woche findet in unserem Kindergarten ein spezielles Bewegungsangebot in
Form von Tanz oder ,,Zumba fir Kinder” statt, bei dem sich die Kinder zu Musik frei und
rhythmisch bewegen koénnen. Diese Einheit ist besonders beliebt und tragt zur
Entwicklung von Koordination, Ausdrucksfahigkeit und Rhythmusgefihl bei.

In unserer Einrichtung finden darlber hinaus wochentlich gezielte Angebote zur
musikalischen Friherziehung statt. Im Morgenkreis wird regelmafig gesungen, getanzt
und musiziert. Die Kinder entwickeln dabei ein erstes Gefiihl fir Rhythmus, Klang und
Melodie.

Auch im Rahmen von Festen, Feiern und Projekten werden Lieder und Tanze gemeinsam
eingelibt und aufgefiihrt.

Beispiel: Beim Sommerfest lernen die Kinder unter Anleitung ein Abschiedslied fir die
Vorschulkinder ein, das sie den Eltern stolz prasentieren. Auf diese Weise werden
spielerisch das Gedachtnis, die Konzentration und die akustische Wahrnehmung
gefordert.

Neben der eigenen Stimme und dem koérpersprachlichen Ausdruck setzen wir
unterschiedliche Materialien und Instrumente ein — z. B. Tiicher, Balle, Orff-Instrumente
und verschiedene Percussion-Instrumente. Die Kinder lernen, Gerdausche und Kldange zu
unterscheiden, sie selbst zu erzeugen und sich dazu im Raum zu bewegen.

Obwohl musikalische Angebote einen festen Platz in unserer pddagogischen Arbeit
haben, verstehen wir uns nicht als musik spezialisierte Einrichtung. Vielmehr mochten
wir den Kindern vielfdltige musikalische Erfahrungen im Rahmen einer ganzheitlichen
Bildung ermoglichen, ohne dabei den Schwerpunkt ausschlieBlich auf Musik zu legen.

Unser Ziel ist es, die Freude an Musik, Gesang und rhythmischer Bewegung zu wecken
und zu fordern. Dabei stehen das gemeinsame Erleben, der Ausdruck von Gefiihlen und
der Spafd an der Musik stets im Vordergrund.

4. Tagesablauf
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Der Kindergartentag beginnt um 7:00 Uhr und endet um 17:30 Uhr. Unsere Einrichtung
wendet sich besonders an berufstatige Eltern, die Familie und Arbeit miteinander
verbinden wollen. Zielgruppe unserer Einrichtung sind Kinder, die fiinfmal pro Woche
eine ganztagige Betreuung bendétigen. Die Kernzeit ist von 09:00 Uhr bis 15:00 Uhr. Die
Eingewohnungszeit bildet eine Ausnahme. Sie wird in Absprache mit dem
padagogischen Personal individuell gestaltet.

Sehr vereinfacht kann der Tagesablauf wie folgt dargestellt werden:

7:00 —9:00 Uhr Bringzeit

9:00 - 9:30 Uhr Morgenkreis

9:30-10:00 Uhr  Friihstiick

10:30-12:30 Uhr Sportangebot/Spielplatz Zeit

12:30-13:30 Uhr Mittagessen

13:30—-14:30 Uhr Ruhephase

14:30—-17:00 Uhr Freispiel / Gruppenangebot inklusive Zwischenmabhlzeit
17:00—-17:30 Uhr letztmogliche Abholzeit / Tagesausklang

Der Tagesablauf kann durchaus variieren und wird ggf. auf die individuellen Bediirfnisse
angepasst. Auch wird auf den Schlafrhythmus jedes einzelnen Kindes eingegangen.

Einmal pro Woche findet fir die Vorschulkinder der Vorschulunterricht wahrend der
Mittagsruhe der anderen Kinder statt.

Im Folgenden darf beispielhaft und etwas ausfihrlicher ein Tagesablauf dargestellt
werden wie folgt:

7:00 —9:00 Uhr Bringzeit

Bringzeit heiRt liebevolle BegriiBung und Wahrnehmung des Kindes. Die Kinder werden
zwischen 7:00 Uhr und 9:00 Uhr in die Einrichtung gebracht. Jedes Kind wird von einer
padagogischen Fachkraft willkommen geheilen. Die Eltern ziehen dem Kind in der
Garderobe Jacke und Schuhe aus. Nach einem kurzen Austausch lber das Befinden des
Kindes, verabschieden sich die Eltern mit einem fiir das Kind individuellen kleinen Ritual
und Ubergeben es an das padagogische Personal. Ebenso kdnnen sie der Infotafel oder
Eltern Box entnehmen, was es Neues gibt oder in nachster Zeit ansteht.

Von den Eltern werden kurze Informationen entgegengenommen und gegeben. Da das
padagogische Personal in erster Linie flr die Kinder da sein soll, werden die Termine fir
Elterngesprache individuell vereinbart.

Bis zum gemeinsamen Frihstiick konnen die Kinder ankommen und sich orientieren:
,Sind meine Freunde schon hier?“ etc. Die Kinder kénnen freispielen, was, wo und mit
wem sie wollen.

Ende der Bringzeit ist 9:00 Uhr, damit jedem Kind ein gemeinsamer Start mit der Gruppe
ermoglicht wird.
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9:00 —9:30 Uhr Morgenkreis
Vor dem Morgenkreis wird alles aufgerdumt. Das padagogische Personal begleitet den

Morgenkreis. Er ist ein Fixpunkt zu Beginn des Tages. Dabei versammeln sich alle Kinder
und besprechen mit den Padagoginnen: ,Wer ist heute da? Wer fehlt? Was haben wir
heute vor? Wer hat Geburtstag? Gibt es etwas, was euch beschaftigt? “ Es wird
gesungen, Fingerspiele gespielt und Reime werden erzidhlt oder andere Aktionen rund
um das aktuelle Thema passend zur Jahreszeit (z.B. Adventszeit) durchgefiihrt. Der
Morgenkreis dauert je nach der taglichen Ausdauer der Kinder bis zu 30 Minuten.

9:30 — 10:30 Uhr Friihstiick

Der Tisch wird gemeinsam gedeckt. Mit einem kleinen Tischspruch beginnt die Mahlzeit.
Nach dem Essen wird gemeinsam abgerdumt und die Hande, bei Bedarf auch das
Gesicht, gewaschen.

10:30 — 12:30 Uhr Sportangebot / Spielplatz

Nach dem Frihstiick gehen die Kinder — je nach Wetterlage — entweder in die Turnhalle,
Schwimmbhalle, auf das AuBBengelande oder auf einen nahegelegenen Spielplatz. Ziel ist
es, dem natirlichen Bewegungsdrang der Kinder gerecht zu werden und gleichzeitig
gezielte Impulse zu geben.

Das Sportangebot orientiert sich an den Bildungsbereichen sowie am aktuellen Thema
der Gruppe. Dabei kann es sich um Bewegungsparcours, Lauf- und Ballspiele,
rhythmische Ubungen oder Entspannungsspiele handeln. Diese Aktivititen finden
entweder gruppenintern oder in Kooperation mit externen Partnern statt (siehe
Sportprogramm).

Im Freispiel drauBen — auf dem Spielplatz, im Park oder auf der Wiese — kdnnen die
Kinder nach ihren Interessen spielen, entdecken und sich ausprobieren. Dabei steht das
selbstbestimmte Tun im Vordergrund: klettern, schaukeln, rennen, buddeln oder
gemeinsam Rollenspiele entwickeln.

Das padagogische Personal begleitet die Kinder aufmerksam, beobachtet ihre Interessen
und unterstitzt sie bei Bedarf. So entstehen sowohl angeleitete sportliche Aktivitaten als
auch freie Bewegungserfahrungen in der Natur.

Vor dem Mittagessen wird gemeinsam aufgerdaumt. Die Kinder erfahren Ordnung als
einen natirlichen Bestandteil des Tagesablaufs.

12:30—13:30 Uhr Mittagessen
Das Mittagessen ist ein sehr zentraler Punkt im Tagesablauf. Dabei erhalten die Kinder

die Hilfestellung, die sie brauchen und werden zur Selbststandigkeit hingefiihrt.

Gemeinsam den Tisch zu decken, das Essen und seine Tischnachbarn bewusst
wahrzunehmen und gemeinsam zu essen, regt das voneinander Lernen vielseitig an.
Angefangen von ersten Tischregeln, bis hin zu Tischgesprachen entsteht eine
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Atmosphare, in der das Essen doppelt so gut schmeckt. Dabei wird auf ein gesundes und
schmackhaftes Essen geachtet, welches von der Einrichtung gestellt wird. Die Kinder
werden ermutigt, auch unbekanntes Essen auszuprobieren. Das Aufraumen, Reinigen
der Hande (eventuell auch des Gesichtes) schlieRt diese Phase.

13:30—14:30 Uhr Ruhephase

Das padagogische Personal fihrt jedes Kind zu seinem eigenen Ruheplatz. Wir schaffen
eine angenehme Atmosphare in der Gruppe, damit sich alle Kinder entspannen kénnen
und sich lange genug ausruhen oder schlafen kénnen.

Die anschlieBende Erholungszeit ist wichtig, damit die Kinder neue Kraft fir den
Nachmittag schaffen kénnen. Bei ruhiger, entspannter Musik oder einer Geschichte, die
vorgelesen wird, schlafen die einen, wahrend sich die anderen ausruhen. Um 14:30 Uhr
endet die Ruhephase.

14:30 — 17:00 Uhr Freispiel / Gruppenangebote, Zwischenmahlzeit

Nach der Ruhephase beginnt fiir die Kinder die Freispielzeit oder sie kdnnen an einem
vom pdadagogischen Personal organisierten Gruppenangebot teilnehmen.

Spal und Fantasie sind in der Freispielphase nur wenige Grenzen gesetzt. Wahrend
dieser Zeit haben die Kinder die Moglichkeit, nach ihren Neigungen und Interessen
Spielort, Spielpartner und Materialien auszuwahlen.

Bei angemessenem Wetter und so oft wie moglich findet diese Phase drauflen statt
(Spielplatz, Spielwiese, Park etc.). Mit viel Freude und Spal} genieRBen die Kinder die Zeit
an der frischen Luft, im Sandkasten und auf dem Spielplatz.

Als Grundsatz gilt: ,Wir vertrauen dem Kind.” Es hat das Recht auf eigene
Entscheidungen in allen Bereichen, wobei gemeinsam verabredete Regeln eingehalten
werden missen.

Es ist den Fachkraften wichtig, einerseits Kinder alleine spielen zu lassen und
andererseits prasent zu sein. Sie nehmen das bewusste Beobachten, Interessen und
Spielbediirfnisse wahr. Die Kinder lernen, sich gegenseitig zu helfen, zu trosten und
Konflikte selbst zu I6sen. Sie probieren sich aus und sammeln Erfahrungen in
verschiedenen Bereichen.

Zur Starkung gibt es am Nachmittag einen kleinen Snack in Form von frischem Obst
und/oder Gemuse. Hier stehen stets wechselnde und gesunde Lebensmittel zur
Verfligung und missen nicht von den Eltern mitgebracht werden. Es wird darauf
geachtet, dass immer wieder etwas Neues zum Probieren dabei ist. Dazu gibt es
ungeslifiten Tee oder Wasser.

Wir schaffen so die Moglichkeit, nochmals gemeinsam am Tisch zu sitzen und
fantasievolle sowie ernste Gesprache miteinander zu fiihren.
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Zur Starkung gibt es am Nachmittag einen kleinen Snack in Form von frischem Obst
und/oder Gemuse. Hier stehen stets wechselnde und gesunde Lebensmittel zur
Verfliigung und missen nicht von den Eltern mitgebracht werden. Es wird darauf
geachtet, dass immer wieder etwas Neues zum Probieren dabei ist. Hierzu gibt es
ungesiften Tee oder Wasser.

Wir schaffen so die Mdglichkeit, nochmals gemeinsam am Tisch zu sitzen, fantasievolle
und ernste Gesprache untereinander zu fiihren.

17:00 — 17:30 Uhr letztmdgliche Abholzeit/ Tagesausklang

Nun ist es Zeit, den Tag ausklingen zu lassen. Die Kinder verabschieden sich von
Freunden und dem Personal. Beim Abholen findet nochmal ein Informationsaustausch
zwischen Eltern und dem padagogischen Personal lber das Kind und den Tagesablauf
statt.

5. Projekte und Kooperationen

Um eine zielfihrende, zukunftsorientierte und gute pddagogische Arbeit zu
gewahrleisten und sicherzustellen, sind fiir uns Erzieher*Innen unterschiedliche
Kooperationen von Bedeutung. Bei unserem sportlichen Angebot ist es uns wichtig, dass
sich dieses am Bedarf und dem Entwicklungsstand der Kinder orientiert, daher kbnnen
die Sportarten und Kooperationen im sportlichen Bereich auch wechseln.

5.1 Vorbereitung auf die Schule

Die Vorbereitung auf die Schule beginnt mit dem Eintritt in den Kindergarten. Wahrend
der gesamten Kindergartenzeit sammeln Kinder grundlegende Erfahrungen fiirs Leben.
In all unseren padagogischen Tatigkeiten legen wir groBen Wert darauf, die Kinder zu
selbstandigem Handeln zu ermutigen, ihre individuellen Begabungen zu férdern und
dadurch eine stabile Basis fiir Selbstvertrauen und Verantwortungsbewusstsein zu
schaffen. Diese Grundlagen und die im Kindergarten erworbenen Kompetenzen
ermoglichen einen erfolgreichen Ubergang in die Schule.

Die Kinder werden sowohl im freien Spiel als auch in gezielten Angeboten, Projekten und
im Gruppengeschehen begleitet und unterstiitzt. Zu den geférderten Kompetenzen
gehoren Feinmotorik, Korperbewusstsein, Sach- und  Sprachkompetenz,
Handlungsfahigkeit, Lernmethodik, mathematisches Grundverstandnis, Konfliktlosung,
Neugierde sowie Lernbereitschaft.

Im letzten Kindergartenjahr werden die Vorschulkinder wochentlich in Kleingruppen
gezielt gefordert. Die Vorschule findet ein- bis zweimal pro Woche fir jeweils ca. 40
Minuten statt. Die geringe GruppengrolRe ermoglicht eine intensive Vorbereitung auf die
Schule. Im Fokus stehen die Forderung kognitiver und intellektueller Fahigkeiten.

Zur umfassenden Vorbereitung gehort auch ein Besuch in der zukiinftigen Grundschule,
damit die Kinder die neue Umgebung kennenlernen und sich mit dem bevorstehenden
Ubergang vertraut machen kénnen. Ergdnzend bieten wir eine Verkehrserziehung an, in
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der Kinder spielerisch auf das Verhalten im StraBenverkehr vorbereitet werden.
Wahrnehmung, Bewegung, Reaktionsvermoégen und Konzentration werden hierbei
gezielt gefordert. Unterstiitzend nehmen wir auch das Angebot der Polizei zur
Verkehrserziehung gerne in Anspruch.

Ein weiterer Schwerpunkt unserer padagogischen Arbeit liegt im sozialen Lernen: Kinder
lernen, sich in einer Gruppe zurechtzufinden, Freundschaften zu schliefen und Freude
an gemeinschaftlichen Aktivitaten zu entwickeln.

Fiir mehrsprachig aufwachsende Kinder mit zusatzlichem Sprachforderbedarf bieten wir
den ,Vorkurs Deutsch” an. Dieser wird wdchentlich von der Grundschule durchgefiihrt
und teilweise auch durch padagogisches Fachpersonal im Kindergarten begleitet. Je nach
personellen Kapazitdaten unterstlitzen wir Eltern beim Bringen und Abholen.

Auch fiir die Eltern stellt der Ubergang in die Schule eine besondere Phase dar. Im
Rahmen von Elterngesprachen und Elternabenden informieren wir umfassend und
begleiten den Ubergang individuell.

5.2 Schwimmschule

Nach der Eingewohnungsphase nehmen die Kinder einmal pro Woche an einem
Schwimmkurs der Schwimmschule Wasserratte Miinchen teil. Die Kinder werden
wahrend der reguldaren Betreuungszeit direkt vom Kindergarten abgeholt.

Die Schwimmschule Wasserratte fiihrt die Kinder spielerisch an das Element Wasser und
das Schwimmen heran. Die Kurse werden stets von einer padagogischen Fachkraft
begleitet, die bei Bedarf auch mit ins Wasser geht. Die Begleitung durch eine vertraute
Bezugsperson ist uns besonders wichtig, um den Kindern Sicherheit in der neuen
Umgebung zu geben.

Die Kinder werden individuell, ihrem Alter und ihrem Leistungsstand entsprechend
gefordert. Die Schwimmlehrkrafte befinden sich selbst im Wasser und kénnen dadurch
optimal auf die Bedirfnisse der Kinder eingehen. Von Beginn an wird — gemall den
Richtlinien des Deutschen Schwimmlehrerverbandes — auf eine korrekte Technik
geachtet. Bei jingeren Kindern steht zunachst der Spal} an der Bewegung im Wasser im
Vordergrund — das eigentliche Schwimmen lernen erfolgt spielerisch und in kleinen
Schritten.

Die Kurse finden in angemieteten, beheizten Schwimmbecken in der ndheren Umgebung
(max. 20 Minuten entfernt) statt. Der Transport erfolgt mit einem kindgerecht
ausgestatteten Kleinbus (inkl. Kindersitzen). Es nehmen maximal acht Kinder pro Gruppe
teil, was eine individuelle Férderung ermdglicht.

5.3 Skischule
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In den Wintermonaten bietet die Schwimmschule Wasserratte — Standort Berge zwei
viertdgige Skikurse an. Die Teilnahme im vertrauten Gruppenverbund schafft optimale
Lernvoraussetzungen fiir unsere jlingsten Kinder.

Die Kinder werden morgens direkt vom Kindergarten mit modernen Kleinbussen (inkl.
Kindersitze) abgeholt und in ein kindgerechtes Skigebiet gebracht. Dieses zeichnet sich
durch eine schneesichere Piste aus, die sowohl flir Anfanger als auch fir fortgeschrittene
Kinder geeignet ist.

Die Abfahrt erfolgt um 09:00 Uhr vom Kindergarten, die Rickkehr ist gegen 16:00 Uhr
geplant. Unsere padagogischen Fachkrafte begleiten den Ausflug und stehen den
Kindern wahrend des gesamten Tages unterstiitzend zur Seite.

Die Kurse orientieren sich am individuellen Bedarf der Kinder. Fiir Kinder, die nicht
teilnehmen mochten, wird im Kindergarten eine parallele Betreuung sichergestellt.
Durch die kurzen Anfahrtszeiten, das kindgerechte Material und die intensive Betreuung
machen die Kinder in kurzer Zeit groRe Fortschritte. Bereits nach dem viertdgigen
Grundkurs koénnen viele Kinder einfache blaue Pisten sicher befahren. Im
anschlieffenden Aufbaukurs werden Fahrtechniken und die Nutzung weiterer Liftanlagen
vertieft.

Vor Kursbeginn findet ein Elternabend statt, bei dem der Skikursleiter umfassend
informiert und Fragen beantwortet.

5.4 Sportangebot mit internem Fachpersonal

Innerhalb unseres Teams haben wir vier Mitarbeiter mit umfassender Erfahrung im
sportlichen Bereich. Mario, unser padagogischer Leiter, ist ausgebildeter Sportlehrer, hat
ein Hochschulstudium in Sportwissenschaften absolviert und ist AmateurfulRballspieler.
Musa verfugt Uber Erfahrung als Sportlehrer, ist ebenfalls AmateurfuBballspieler und
kann die Sportstunden im Kindergarten (ibernehmen. Johannes ist erfahrener
Schwimmlehrer und kann ebenfalls Sportstunden durchfiihren. Zudem haben wir Rafael
neu im Team, der als Erzieher mit Schwerpunkt Sportpadagogik arbeitet und ebenfalls
AmateurfuRballspieler ist.

Mit abwechslungsreichen Bewegungsspielen werden nicht nur die Grob- und
Feinmotorik gefordert, sondern auch soziale Kompetenzen, Motivation sowie das
allgemeine Wohlbefinden und Korpergefiihl der Kinder. Die Forderung der motorischen
Fahigkeiten wirkt sich zudem positiv auf die kognitiven Kompetenzen aus. Die
Sportangebote finden je nach Wetterlage im Freien oder im Kindergarten statt.
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Es werden die besten Angebote zur Forderung der Grobmotorik unserer Kinder
angeboten. Dazu zdhlen Bewegungsspiele im Sitzen, Hupfspiele, Fangspiele,
Bewegungslandschaften, Hirdenldaufe sowie Ballspiele mit verschiedenen Ballen (harter,
softer, Luftballons). So wird bei den Kindern das Interesse an Bewegung geweckt und sie
haben die Mdglichkeit, sich vielseitig zu entwickeln.

5.5 Nutzung der Turnhalle und Bewegungsraum

Einmal pro Woche haben wir die Moglichkeit, die Turnhalle der Grundschule am
Bayernplatz zu nutzen, die etwa 10 Minuten zu FuR vom Kindergarten entfernt liegt.
Zusatzlich steht uns taglich der Bewegungsraum im Kindergarten zur Verfiigung.

An beiden Orten haben wir eine groBe Auswahl an Sportmaterialien, mit denen wir
abwechslungsreiche Bewegungseinheiten gestalten kénnen. Dabei bieten wir eine
Vielzahl von Spielen und Aktivitditen an, die gezielt die korperliche Entwicklung aller
Kinder fordern.

5.6 Feste

Im Laufe eines Jahres ergeben sich vielfaltige Moglichkeiten, Feste mit den Kindern
gemeinsam zu gestalten. Dazu gehoren das St. Martin / Laternenfest, Advent und
Weihnachten. Im Friihjahr feiern wir ein Faschingsfest und Ostern. Unser Sommerfest
findet am Ende des Kindergartenjahres statt. AuBerdem darf jedes Kind an seinem
Geburtstag im Mittelpunkt stehen.

In die Vorbereitungen fiir das Sommerfest werden die Eltern und Kinder mit einbezogen.
Bei allen anderen Festen gestaltet das padagogische Personal gemeinsam mit den
Kindern den Tagesablauf. Dabei konnen die Kinder die Freude am gemeinsamen
Vorbereiten und Gestalten von Feiern entdecken und ihre Kreativitat mit einbringen.

5.7 Angebote und Projekte

Dies sind fur uns Vorhaben, die aus einer ganzen Reihe unterschiedlicher Aktivitaten zum
jeweiligen Thema bestehen.

Jeder Mitarbeiter kann nach seinen Fahigkeiten die Projektarbeit gestalten. Den Kindern
bieten wir die Moglichkeit, gemeinsam mit uns Themen zu planen, zu gestalten, zu
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erforschen und Dinge auszuprobieren. Durch Projekte und Angebote lernen die Kinder,
die Welt zu begreifen, Zusammenhange zu verstehen und erweitern ihr Wissen und ihre
Kenntnisse.

Als Beispiel nehmen wir das Thema ,Oktoberfest”. Im Morgenkreis finden vielseitige
Gesprache zu diesem Thema statt (Geschichte des Oktoberfestes, historischer
Hintergrund, Bedeutung in Miinchen, bayerische Tradition, Ablauf der Festwochen...).
Jedes Kind kann dabei seine eigenen Erfahrungen mit dem Oktoberfest einbringen.

Die Kinder lernen Lieder mit bayerischen Texten und héren heutige Partymusik, die es
nun auf der Wiesn gibt. Wir sprechen Uber traditionelle Kleidung, das Dirndl und
Lederhosen. In verschiedenen kreativen Einheiten gestalten wir unsere Gruppenrdaume
und bereiten uns auf die ,Mini-Wiesn“ als Abschluss der Projektzeit vor. Unser Fest wird
gestaltet mit Spielen, Ratselaufgaben und einem bayerischen Frihstiick. Wer mochte,
kann an diesem Tag in Tracht kommen.

6. Beobachtung und Dokumentation

Um die Entwicklung eines Kindes dokumentieren zu konnen, stellen wir seinen
Entwicklungsstand fest und tragen diese in Beobachtungsbogen ein. Die Kriterien
entsprechen den Basiskompetenzen des BEP (Bildungs- und Erziehungsplan). Die
schriftlichen Erkenntnisse sowohl gezielter, als auch ungezielter Beobachtungen, sowie
kindgerechte Informationen aus Elterngesprachen werden dokumentiert und vertraulich
behandelt.

Stellt sich die Entwicklungssituation eines Kindes fur uns als verzogert oder abweichend
dar, verweisen wir die Eltern an entsprechende Fachkrafte.

Eine gute Beobachtungsgabe und Wahrnehmungsfahigkeit ist eine Grundvoraussetzung
fur den Beruf der padagogischen Fachkrafte. Wir schauen genau auf jedes Kind, um
seine Starken zu fordern und seine Schwachen ausgleichen zu kénnen. Hilfreich ist hier
ganz besonders der Austausch mit den Kolleginnen, um die eigenen Beobachtungen mit
denen der anderen abzugleichen.

Beim Eintritt in den Kindergarten wird der Ist - Stand eines jeden Kindes in einem
Erstgesprach  festgehalten. Nach sechs Wochen folgt das Eingewohnung
Abschlussgesprach.

Fiir ein Entwicklungsgesprach werden folgende Bereiche beobachtet und dokumentiert:

Sozialverhalten
kognitive Entwicklung
emotionale Entwicklung
sprachliche Entwicklung
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Kreativitat

Spielverhalten (Motivation)
koérperliche Entwicklung (Motorik)
lebenspraktische Kompetenzen

Diese Entwicklung der Kinder wird wochentlich dokumentiert und in Teamsitzungen
besprochen. Hierdurch lasst sich eine individuelle Entwicklung ersehen, Starken und
Schwachen erkennen. Dies gibt uns die Moglichkeit, frihzeitig gezielt zu férdern und
gegebenenfalls auch Hilfen von aulRen (in Absprache mit den Eltern) hinzuzuziehen.

Ein Entwicklungsgesprach findet mindestens einmal pro Betreuungsjahr statt. Bei Bedarf
oder Notwendigkeit kann dies aber auch individuell oder in kleineren Abstanden
erfolgen. StandardmaRig erhalten die Eltern jeden Tag ein kurzes Feedback Uber den
Tagesverlauf ihres Kindes beim Tiir- und Angelgesprach.

Die Mitarbeiter des Kindergartens unterliegen der  Schweigepflicht.
Empfehlungsschreiben an externe Stellen (z.B. Therapeuten, Arzte, Lehrkrifte) kdnnen
nur mit Zustimmung der Eltern weitergegeben werden.

7. Elternarbeit und Elternbeirat

Eltern tragen die Hauptverantwortung fiir die Bildung lhres Kindes. Daher sehen wir es
als unsere Aufgabe an, die Eltern mit unserem Angebot zu unterstiitzen, zu begleiten
und zu beraten. Basis flir eine enge Kooperation ist eine offene, positive Einstellung
zueinander, wo auch Beschwerden und Konflikte offen angesprochen werden. Wir sind
bestrebt, durch Austausch, Information und Wertschatzung ein Vertrauensverhaltnis
zwischen allen Eltern aufzubauen und zu erhalten.

Auch die Kompetenzen der Eltern und die Mitwirkung in der Einrichtung sind uns
wichtig. Wir nehmen die Wiinsche und Vorstellungen unserer Eltern ernst und lassen
diese in unsere Kindergartenarbeit einflielfen. Dabei wollen wir uns erganzen.

Die Eltern sind die Experten fir ihr Kind, der Kindergarten deckt die Bedlrfnisse der
Gruppe ab. Das priorisierte Ziel ist dabei die Begleitung des Kindes in seiner Entwicklung
bis hin zur Schulfahigkeit.

Im Laufe des Kindergartenjahres finden ein bis zwei Elternabende (einer mit der
Elternbeiratswahl) statt. Auf Wunsch der Eltern bieten wir zudem Themen- und/oder
Gruppen Elternabende an.

In unserer Arbeit unterstutzt und berat uns der Elternbeirat. Dieser wird jeweils zu
Beginn eines Kindergartenjahres fur ein Jahr gewahlt.

Der Elternbeirat ist die Vertretung der gesamten Elternschaft und organisiert ein Treffen
alle drei Monate mit der Leitung des Kindergartens und bei Bedarf auch mit dem Trager.
Er wird fur die Eltern beratend tatig und dient als Schnittstelle zum padagogischen
Personal, der Leitung und dem Trager, wenn es Verbesserungsvorschlage oder
Beschwerden einzubringen gilt, die mehrere Familien betreffen.
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9. Ruhebediirfnis

Fir das kindliche Wohlbefinden und die Gesundheit sind Entspannungs- und
Erholungsphasen eine wichtige Voraussetzung.

Nach dem Mittagessen (13:30 Uhr) haben die jiingeren Kinder die Moglichkeit, sich
schlafen zu legen. Hierflir haben wir einen Ruheraum. Er ist ausgelegt mit Matratzen,
Kissen und Decken und kann mit Vorhangen abgedunkelt werden.

Damit sich die Kinder wohl und geborgen fiihlen kdnnen, steht es ihnen frei, ob sie ein
Kuscheltier oder ein Schmusetuch mitbringen mochten. Damit die Kinder die nétige
Sicherheit und Orientierung zum Einschlafen bekommen, haben wir feste
Einschlafrituale. Eine padagogische Fachkraft begleitet das Schlafengehen, indem sie sich
zu den Kindern setzt, eine Geschichte vorliest und Einschlafmusik oder Kinderhoérspiele
gespielt werden.

Die groBeren Kinder konnen sich selbstverstandlich auch in den Ruheraum legen, wenn
der Bedarf eines Mittagsschlafes oder das Erholen geboten ist. Alternativ werden die
Kinder, die sich nicht schlafen legen wollen, im Gruppenraum betreut. Dabei haben sie
die Moglichkeit einer stillen Beschaftigung nachzugehen, z.B. kreative Angebote wie zum
Malen, Tischspiele oder Blicher anschauen.

Phantasiereisen bieten eine gute Moglichkeit, dass sich die Kinder entspannen kdénnen.
Dabei versetzt eine Fachkraft die Kinder in eine positive Phantasiewelt, in die sie tauchen
kdnnen. Dabei kdnnen sich die Kinder hinlegen und die Augen schliel3en, dies unterstiitzt
die Vorstellungskraft.

Bei uns gibt es keinen Schlafzwang, aber ein Wechsel zwischen Anspannung und
Entspannung ist bei uns gerade durch den Sport essentiell. Dazu gehort, dass die Kinder
lernen, sich Uber eine kurze Zeit auch mal etwas zu langweilen und diese ,Langeweile”
lernen auszuhalten, indem sie eine ruhige Beschaftigung finden. Es trainiert die
Selbstregulation des Kindes und hilft dabei, sich anschliefend wieder in neue
Spannungskrafte zu versetzen, um neu aufnahmebereit zu sein und wieder lernen zu
kdnnen.

Neben der festen Schlafenszeit, kann jedes Kind Uber den ganzen Tag verschiedene
Rickzugsmoglichkeiten individuell nutzen, um so selbstbestimmter sich zurlickzuziehen,
wann es mochte. Es hilft den Kindern dabei, ihr eigenes Korperempfinden bewusst
wahrzunehmen. Dazu kdnnen sie sich in die Kuschelecke mit Blchern setzen oder sich
z.B. Mandalas zum Ausmalen aussuchen.

10. AbschlieBende Gedanken und Ausblick

Unser padagogisches Konzept orientiert sich individuell an den Bedlrfnissen unserer
Einrichtung sowie am aktuellen Forschungsstand der Frihpadagogik und
Entwicklungspsychologie. Unser Ziel ist es, stets auf dem neuesten Stand der
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Wissenschaft zu bleiben und wunser Konzept gemeinsam und kontinuierlich
weiterzuentwickeln — unter Bericksichtigung neuer Forschungsergebnisse und
gesellschaftlicher Entwicklungen — und diese Erkenntnisse in unsere Praxis umzusetzen.

In unseren regelmdRBigen Teamsitzungen nimmt die Konzeptarbeit einen zentralen
Stellenwert ein. Sie dient nicht nur dazu, den Auftrag unserer Kindertageseinrichtung
klar zu definieren, Transparenz zu schaffen und das Ansehen padagogischer Fachkrafte in
der Gesellschaft zu starken, sondern fordert auch die Zusammenarbeit und das
Gemeinschaftsgefiihl im Team.

Dariber hinaus ist es uns ein wichtiges Anliegen, dass unsere Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter ihr fachliches Wissen kontinuierlich erweitern und sich durch regelmaBige
Fort- und Weiterbildungen professionalisieren.

Dies steigert nicht nur die Effektivitdat und Qualitat der padagogischen Arbeit, sondern
unterstreicht auch nach auRen hin die Kompetenz unseres Teams. Gerade im
padagogischen Bereich stehen unsere Fachkrdfte taglich vor vielfaltigen
Herausforderungen. Durch gezielte Fortbildungsangebote, beispielsweise zur Integration
von Kindern mit Behinderungen, wird die Handlungskompetenz unserer
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erweitert und gefestigt.

Fir die Zukunft planen wir, unseren Schwerpunkt auf Bewegung weiterhin auszubauen
und vielfaltige, innovative Sportangebote fiir die Kinder zu entwickeln. So mochten wir
auch weiterhin ein abwechslungsreiches, kreatives und anregendes Programm bieten.
Unser Ziel ist es, wie bisher, interkulturelle Vielfalt und Weltoffenheit aktiv zu leben und
den Kindern eine sichere sowie férderliche Umgebung zu schaffen.
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	1.4 Ausgleichsflächen 
	Medienbildung und informationstechnische Bildung 
	5.4 Sportangebot mit internem Fachpersonal 
	Innerhalb unseres Teams haben wir vier Mitarbeiter mit umfassender Erfahrung im sportlichen Bereich. Mario, unser pädagogischer Leiter, ist ausgebildeter Sportlehrer, hat ein Hochschulstudium in Sportwissenschaften absolviert und ist Amateurfußballspieler. Musa verfügt über Erfahrung als Sportlehrer, ist ebenfalls Amateurfußballspieler und kann die Sportstunden im Kindergarten übernehmen. Johannes ist erfahrener Schwimmlehrer und kann ebenfalls Sportstunden durchführen. Zudem haben wir Rafael neu im Team, der als Erzieher mit Schwerpunkt Sportpädagogik arbeitet und ebenfalls Amateurfußballspieler ist. 
	5.5 Nutzung der Turnhalle und Bewegungsraum 
	Einmal pro Woche haben wir die Möglichkeit, die Turnhalle der Grundschule am Bayernplatz zu nutzen, die etwa 10 Minuten zu Fuß vom Kindergarten entfernt liegt. Zusätzlich steht uns täglich der Bewegungsraum im Kindergarten zur Verfügung. 

